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„Konfronti ert mit verschiedenarti gen Einkreisungs-, Unterdrückungs-, Störungs- 
und Zersetzungsakti vitäten von außen dürfen wir uns nicht beirren oder ein-
schüchtern lassen und müssen bis zum Ende gegen alle Kräft e kämpfen, die 
versuchen, die Führung der Kommunisti schen Partei Chinas und das sozialisti sche 
System Chinas zu untergraben oder Chinas Vorstoß zur nati onalen Wieder-
belebung zu behindern oder zu stoppen. Ständige Zugeständnisse führen 
nur zu weiteren Schikanen und Demüti gungen.“
Resoluti on des Zentralkomitees der Kommunisti schen Partei Chinas zu maßgeblichen Erfolgen 
und Erfahrungen der Parteigeschichte (Xinhua 2021, Resoluti on)

 „Wir müssen unabhängige, kontrollierbare, sichere und verlässliche 
Produkti ons- und Lieferkett en aufb auen. Wir müssen die Abhängigkeit 
internati onaler Produkti onskett en von unserem Land erhöhen und 
damit eine machtvolle Abschreckung gegenüber solchen Ländern 
etablieren, die künstlich Lieferungen an uns einschränken.”
Xi Jinping (2020, Entwicklungsstrategie) 

„(Unser neues Entwicklungskonzept mit dem Ziel der unabhän-
gigen Innovati on, gestärkten Binnennachfrage, Ressourcen-
schonung und des sozialen Ausgleichs) ist eine strategische 
Maßnahme, um unser Überleben, unsere Wett bewerbs-
fähigkeit, Entwicklungsfähigkeit und Nachhalti gkeit sicher-
zustellen für alle vorhersehbaren und nicht vorhersehbaren 
Stürme der Zukunft .“
Xi Jinping, Rede vor der Zentralen Kommission für die umfassende 
Verti efung der Reformen (Xinhua 2021, Xi Jinping)
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Bad Homburg/Trier, November 2022

 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 

das Jahr 2022 markiert einen tiefen Strukturbruch – für die Geopolitik, aber auch für die Weltwirtschaft. Russlands 
Krieg gegen die Ukraine ist dafür zwar ein wichtiger Auslöser, doch auch rund um China treten äußerst beunruhigende 
Konfliktlinien hervor: Mehrfach hat Chinas Alleinherrscher Xi Jinping die Weltöffentlichkeit mit der wachsenden 
globalen Ambition seines Landes konfrontiert. Auf dem 20. Parteitag der Kommunistischen Partei Chinas stellte 
Xi demonstrativ klar, dass sich die strategische Ausrichtung des Landes unter seiner Ägide in zentralen Punkten 
ändert: Die wirtschaftsfreundliche Öffnungspolitik früherer Jahre wird künftig durch die Priorität nationaler 
Sicherheit, eine rigide politische Ideologie und den Kampf gegen USA-geführte Sanktionen und Einflussversuche 
insbesondere in der Taiwan-Frage ersetzt.  

Xi Jinping hat damit akute Bruchlinien in Geopolitik und Geoökonomie in aller Deutlichkeit bestätigt und gleichzeitig 
wichtige Zeichen für die Zukunft gesetzt – für China und die Welt. Unter Xi Jinping schlägt das Reich der Mitte 
geostrategisch einen härteren Kurs ein, der sich offen gegen den Westen und dessen liberales Politikverständnis 
richtet. Die Botschaft ist unmissverständlich: Chinas globale Machtentfaltung und sein „Powerplay“ um weltweite 
Dominanz werden sich in den kommenden Jahren deutlich verstärken.

Flankierend entwickelt China mit großer Zielstrebigkeit eine eigenständige wirtschaftlich-technologische Hemis- 
phäre, die klar chinazentriert angelegt ist und insbesondere die USA strategisch herausfordert. Der Ausbau dieser 
neuen Hemisphäre ist bereits weit fortgeschritten und umfasst weite Teile des „Globalen Südens“. Daraus folgt: 
Der langjährige Trend der Globalisierung in der Weltwirtschaft wird künftig abgelöst durch eine neue Phase der 
„asymmetrischen Entkopplung“, die China mit Hilfe neuer Partner in Entwicklungs- und Schwellenländern gegen-
über westlichem Druck möglichst unverwundbar machen soll. 

Wie es dazu kommen konnte, was dies konkret für die Welt und den Westen bedeutet, welches Ziel China mit einer 
solchen Strategie verfolgt und worauf Unternehmer und Investoren in nächster Zeit verstärkt achten sollten, ist 
Inhalt und Gegenstand der vorliegenden Studie.

Das FERI Cognitive Finance Institute analysiert die Entwicklungen in und um China schon seit längerem – die aktuelle 
Ausarbeitung knüpft unmittelbar an frühere Analysen an: „Trouble Spot Taiwan – Ein gefährlich unterschätztes 
Problem“ (April 2021) und „Geoökonomische Zeitenwende – Wie Großmachtkonflikte die Weltwirtschaft zerlegen“ 
(März 2022) sind insofern wichtige Ergänzungen der vorliegenden Studie.

Wir wünschen eine erkenntnisreiche Lektüre!

 

Dr. Heinz-Werner Rapp 	 Prof. Dr. Sebastian Heilmann                              

Gründer & Leiter Steering Board 	 Inhaber des Lehrstuhls für Politik und Wirtschaft                                          
FERI Cognitive Finance Institute	 an der Universität Trier und Gründungsdirektor  
	 des Mercator Institute for China Studies (MERICS)

Vorwort
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1	 Executive Summary 

•	 Der 20. Parteitag der Kommunistischen Partei Chinas im 
Oktober 2022 hat die sich vertiefenden Bruchlinien der 
Geopolitik und Geoökonomie in aller Deutlichkeit bestä-
tigt. Chinas Wirtschaftspolitik zielt auf die Errichtung von 
Wertschöpfungsketten, die gegenüber westlichen Sanktio- 
nen im Konfliktfall möglichst wenig verwundbar sein sollen. 
Eine massive Förderung heimischer Innovationskräfte in 
maßgeblichen Technologien und Industrien soll mit dem 
Ausbau verlässlicher Rohstoff- und Energielieferketten im 
Globalen Süden kombiniert werden. 

 
•	 Russlands Rohstoff- und Energiereichtum kommt in dieser 

Neuaufstellung chinesischer Wertschöpfungsketten eine 
wichtige, keinesfalls aber exklusive Bedeutung zu. China  
ist nicht auf Russland angewiesen, sondern hat seine  
Rohstofflieferanten umsichtig diversifiziert. Die chinesisch- 
russische Zusammenarbeit weist bereits heute eine mar-
kant asymmetrische Struktur zugunsten Chinas auf. Diese 
Asymmetrie wird sich im Laufe der nächsten Jahre weiter 
verstärken.

 
•	 Als Handels-, Industrie-, Infrastruktur- und Investitions-

großmacht ist China für alle Entwicklungs- und Schwellen- 
länder ein sehr attraktiver Partner. Chinas Regierung kul-
tiviert die diplomatischen und wirtschaftlichen Beziehun-
gen zu politisch verlässlichen Rohstoffpartnern und Ziel- 
ländern chinesischer Exporte in Asien, Afrika und Latein-
amerika. Chinas vielfältige Angebote zum wirtschaftlich- 
technologischen Austausch (etwa im Kontext der „Belt 
and Road Initiative“) finden starken Zuspruch in Entwick-
lungs- und Schwellenländern.

 
•	 Afrika wird in der chinesischen Diplomatie und Außen-

wirtschaftspolitik eine weitaus größere geostrategische 
Bedeutung beigemessen als in der westlichen Diskussion.  
Afrika ist zu einer wichtigen Ausgangsbasis für die Expansion 
chinesischen Einflusses im Globalen Süden geworden. China 
unterstützt den Ausbau von Infrastruktur und Investitio-
nen in der Erwartung, dass Afrika mittel- und langfristig 
zu einem schnellwachsenden Niedrigkosten-Produktions-
standort sowie Konsum- und Industriegütermarkt werden 
kann, während China technologiegestützt immer höhere 
Wertschöpfungssegmente anstrebt. 

•	 Im Nahen Osten bietet das beschleunigte sicherheits- und 
energiepolitische „Disengagement“ der USA viel Raum für 
China. Für fast alle Ökonomien der Region stieg China im 
vergangenen Jahrzehnt zum wichtigsten Handelspartner 
auf. Infolge dieser Entwicklungen intensivieren traditionelle 
US-Unterstützer wie Saudi-Arabien oder die Vereinigten 
Arabischen Emirate ihre Beziehungen zu China. Insgesamt 
lässt sich im Nahen Osten unter den politisch-wirtschaft- 
lichen Eliten eine ausgeprägte Hinwendung zu China und 
Asien feststellen, die mit einer gleichzeitigen Abwendung von 
den USA und anderen westlichen Partnern korrespondiert. 

 
•	 Auch die Wirtschaftsbeziehungen Chinas zu den Staaten 

Lateinamerikas sind stürmisch gewachsen: Zwischen den 
Jahren 2000 und 2020 wuchs das Handelsvolumen um das 
26fache. China ist für die meisten Länder der bei weitem 
bedeutendste Handelspartner geworden. Aus chinesi-
scher Sicht ist insbesondere Brasilien eine unverzichtbare 
Quelle für Rohstoffe und Nahrungsmittel – ohne die poli-
tischen Beschränkungen und Risiken, denen Lieferungen 
aus USA, Kanada oder Australien im Kontext geopoliti-
scher Konfrontationen unterliegen. Im Kontrast zum chi-
nesischen Vordringen sind die USA der große Verlierer in 
den Handelsbeziehungen zu Lateinamerika.

 
•	 Unter den Ländern Südostasiens zeigt sich ein ausgeprägtes 

Interesse daran, in den geopolitischen Ausseinandersetzun-
gen eine allseitige Kooperation mit USA, China, Indien und 
sogar Russland im eigenen Interesse so lange wie möglich 
offenzuhalten. Die Mitgliedstaaten des Verbands Südost- 
asiatischer Nationen (ASEAN) verfolgen eine prekäre, bis-
lang aber einträgliche „Schaukelpolitik“ zwischen den USA 
und China. Auch dank stark verbesserter infrastruktureller 
Anbindungen wird Chinas Präsenz in der Region jedoch im-
mer prägender. Viele chinesische Unternehmen verlagern 
Industriestandorte in immer größerem Umfang nach Süd-
ostasien, um den steigenden Kosten und Sanktionsrisiken 
für ihre innerchinesische Produktion zu entgehen.

 
•	 Insgesamt ist China für Emerging Economies zum bei wei-

tem wichtigsten Ausrüster für Informations-, Telekommu-
nikations-, Datenzentren- und Sicherheitstechnologien 
geworden. Dadurch entstehen nicht nur Einflussmöglich-
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keiten im Sinne technologischer Abhängigkeiten und Stan-
dardsetzung. Auch Organisations- und Geschäftsmodelle 
werden durch die chinesische Infrastruktur- und Techno-
logie-Dominanz vorgeprägt. 

 
•	 Chinas auf den Globalen Süden gerichtete Hemisphären- 

Strategie bietet zuvor undenkbare Möglichkeiten für eine 
„asymmetrische Entkopplung“ gegenüber der westlichen 
Wirtschaftshemisphäre: China will die eigenen Abhängig-
keiten von westlichen Lieferanten sukzessive reduzieren, 
während die Abhängigkeiten des US-Bündnissystems ge-
genüber  Lieferungen aus China möglichst bestehen bleiben 
sollen. Das Ziel dieser „asymmetrischen Entkopplung“ ist 
es, im Konfliktfall geopolitisch motivierte Zwangsmaßnah-
men seitens des US-Bündnissystems gegenüber China zu 
neutralisieren.

 
•	 Die Internationalisierung des chinesischen Yuan (CNY) ist 

seit Jahren erklärtes Ziel der chinesischen Wirtschafts-
politik. Zur Minderung von Sanktionsrisiken für Trans-
aktionen, die in USD abgewickelt werden, beschleunigt 
sich die Nutzung des CNY im handelsbezogenen Zah-
lungsverkehr mit Chinas Handelspartnern. Nicht nur 
China und Russland, sondern auch viele Schwellenländer 
(darunter am gewichtigsten sind öl- und rohstoffexpor-
tierende Staaten wie VAE, Saudi-Arabien und auch Brasi-
lien) haben ein starkes Interesse an Alternativen zu den 
traditionellen USD-dominierten Zahlungsinfrastruktu-
ren. Aus langfristiger chinesischer Sicht könnte dadurch 
– ganz im Sinne des Aufbaus einer chinazentrierten  
Hemisphäre im Globalen Süden – China als währungs- 
politisches Gravitationszentrum in Konkurrenz zu den 
USA positioniert werden.

 
•	 China zielt strategisch in seinen Außenbeziehungen kei-

nesfalls auf Isolationismus. Vielmehr geht es um die Or-
ganisation asymmetrischer Außenwirtschaftsbeziehungen 
zugunsten chinesischer Wertschöpfungsvorteile und geo-
politischer Machtentfaltung. Eine Beschränkung für Chinas 
Wertschöpfungsstrategie besteht aktuell darin, dass viele 
Entwicklungs- und Schwellenländer wirtschaftlich instabil 
und sogar zahlungsunfähig werden, also weder als Han- 
delspartner noch als Investitionsziel oder Schuldner Chinas 
eine gesicherte Basis bieten. Die Verschlechterung der 
wirtschaftlichen Bedingungen in Emerging Economies be-

hindert Chinas zuvor solide begründete Strategie einer 
fortschreitenden wirtschaftlichen Immunisierung gegen-
über Sanktionen des US-Bündnissystems.

 
•	 Ein für Wirtschaftsdynamik und Innovationskraft Chinas 

großes, innenpolitisch verursachtes Hemmnis besteht in 
der zunehmenden politisch-ideologischen Rigidität, extre- 
men Machtkonzentration und Sicherheits- und Kontroll- 
fixierung unter Partei- und Staatschef Xi Jinping. Chinas 
politisches System ist unter Xi nicht nur weniger flexibel 
und weniger experimentierfreudig geworden, sondern 
auch viel anfälliger für politisch-strategische Fehlentschei-
dungen an der Führungsspitze, für die es keine wirkungs-
vollen Korrekturmechanismen gibt. 

 
•	 Der Taiwan-Konflikt ist eine akute Disruptionsgefahr und 

im Kriegsfall womöglich ein regelrechtes Fallbeil für Chinas 
Außenwirtschaft und Chinas Wirtschaftspartner. Die mas-
siven Spannungen und militärischen Großmanöver um 
Taiwan im Sommer 2022 boten viele ernste Warnsignale. 
Es gibt eine Reihe von eskalationstreibenden Faktoren für 
kurz- und mittelfristige, auch militärische Zuspitzungen im 
Taiwan-Konflikt. Innerchinesische wie auch nichtchinesi-
sche Studien zu den wirtschaftlichen Auswirkungen eines 
militärischen Konflikts um Taiwan kommen zu horrenden  
Befunden und Prognosen. Es wäre im Falle einer Taiwan- 
Konfrontation, gefolgt von umfassenden Wirtschafts- und 
Finanzsanktionen gegen China, wahrscheinlich, dass auf-
grund unkontrollierbarer Kettenreaktionen eine akute glo-
bale Wirtschafts- und Finanzkrise mit umfassenden Ver-
sorgungsschwierigkeiten ausgelöst würde. 

 
•	 Internationale Kapitalanleger sollten sich nüchtern mit 

Szenarien befassen, die eskalierende geopolitische Konflikte  
wie auch andererseits die erfolgreiche Herausbildung einer  
chinazentrierten Wirtschafts- und Technologie-Hemisphäre  
einbeziehen. Der bereits fortgeschrittene Ausbau der chine-
sischen Dominanz im Globalen Süden wird in der westlichen 
geoökonomischen Diskussion immer noch unterschätzt. 
Die Befunde dieser Studie verdeutlichen, dass China sich 
eine sehr starke Position als wirtschaftlicher und techno-
logischer Anker-Partner für den Globalen Süden erarbeitet 
hat. Diese starke Positionierung kann perspektivisch neue 
Investitionschancen in davon profitierenden Ökonomien, 
Unternehmen und Projekten bieten.

Chinas globales Powerplay – Wie China seine eigene wirtschaftlich-technologische Hemisphäre erschafft
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COGNITIVE CONCLUSION 
Chinas globales Powerplay: 

Wie China seine eigene wirtschaftlich-technologische Hemisphäre erschafft

Schwächung der globalen 
Führungsrolle der USA; Entstehung 
einer multipolaren internationalen 
Ordnung 

Innenpolitische Spaltungen und 
Destabilisierung der USA und 
anderer marktwirtschaftlicher 
Demokratien

Technologische Bifurkation: 
Entflechtung/reduzierte Abhängig-
keit von USA; Herausbildung 
separater Technosphären (Entflech-
tung Technologie-Kooperation mit 
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Wachsendes weltwirtschaftliches 
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innerchinesische
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• innen-/außenpolitische Instabilität 
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geoökonomisch-globale 
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2	 Strukturbrüche in der weltwirtschaftlichen 		
	 Zusammenarbeit und Chinas Streben nach 		
	 unabhängigen Wertschöpfungsketten

2.1	 KP-Parteitag im Oktober 2022: 
	 Vorbereitung auf „Stürme“ in 
	 internationalen Beziehungen

Der 20. Parteitag der Kommunistischen Partei Chinas im 
Oktober 2022 hat die sich vertiefenden Bruchlinien der 
Geopolitik und Geoökonomie in aller Deutlichkeit bestä-
tigt. Aus Sicht der chinesischen Führung hat sich das inter-
nationale Umfeld fundamental verändert: Während zuvor 
eine offene Weltwirtschaft und internationale Verflechtun-
gen Chinas Aufstieg begünstigten, prägen nun neuartige 
und verschärfte externe Bedrohungen die Weltwahrneh-
mung der Parteizentrale.1

Schon vor dem 20. Parteitag hatte sich Chinas politische Füh-
rung unter Xi Jinping zur Priorität von Sicherheit, Autarkie 
und „Kampf“ gegenüber externen Einmischungen seitens 
der USA und USA-geführter Bündnissysteme bekannt. Diese 
Sicht auf die Welt wurde durch den Parteitag nun als verbind-
liche Leitlinie für die gesamte Partei- und Regierungsarbeit 
festgelegt. Die geopolitischen Spannungen mit den USA wer-
den als Ergebnis von Hegemonialverhalten, Mentalitäten aus 
dem vormaligen „Kalten Krieg“ und unilateraler Druckaus-
übung seitens der USA dargestellt. China müsse sich auf neue 
Gefahren in Friedenszeiten und unvorhersehbare Stürme in 
den internationalen Beziehungen vorbereiten. 

 
Chinas Wirtschaftspolitik zielt auf die Errichtung von 
Produktions- und Lieferketten, die gegenüber west-
lichen Sanktionen im Konfliktfall möglichst wenig 
verwundbar sein sollen. Die neuen Wertschöpfungs-
strukturen sollen unter KP-Kontrolle durch staatliche 
Lenkung, nicht durch Marktkoordination geschaffen 
werden. Eine massive Förderung heimischer Innova-
tionskräfte in maßgeblichen Technologien und Indus-

trien soll mit dem Ausbau verlässlicher Rohstoff- und 
Energielieferketten im Globalen Süden kombiniert 
werden. Eine rapide militärische Modernisierung soll 
das „Großartige Wiedererstarken der chinesischen 
Nation“ absichern und ermöglichen. Chinesische 
Territorial- und Herrschaftsansprüche im Südchinesi-
schen Meer und gegenüber Taiwan sind aus der Sicht 
Beijings historisch gegeben und unverrückbar. 

 

 
Gezielt arbeitet Beijing daran, die eigenen Verwund-
barkeiten gegenüber den jahrzehntelang intensivier-
ten Verflechtungen mit den fortgeschrittenen Ökono-
mien des westlichen Bündnissystems zu reduzieren. 
Der Vorrang nationaler Sicherheit hat die vormalige 
Priorität von wirtschaftlichem Hochwachstum abge-
löst. Die Folgen für Chinas geopolitische und weltwirt-
schaftliche Positionierung sind äußerst weitreichend. 

1	 Vgl. Xinhua (2022, Party Congress Report). Eine konzise Analyse maßgeblicher Neuorientierungen bietet Rudd (2022, 
Worldview).

Der Begriff Globaler Süden oder Global South 
wurde Ende der 1980er Jahre in die entwick-
lungspolitische Debatte eingeführt und umfasst 
die Ländergruppe der sogenannten Entwicklungs- 
und Schwellenländer. Die reichen Industrieländer 
werden hingegen unter dem Begriff des Globalen 
Nordens zusammengefasst.
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2.2   	 Geopolitische Spannungen und
	 Neuorganisation transnationaler 
	 Wertschöpfungsketten

Bereits deutlich vor dem 20. Parteitag markierten der Ukraine- 
Krieg und die Zuspitzung des Taiwan-Konflikts Strukturbrüche 
der Geoökonomie. Aus der Sicht der vier größten Wirtschafts-
mächte – einerseits USA, EU und Japan im westlichen Bündnis-
system, andererseits China mit seinen globalen Handels- und 
Investitionsverflechtungen – wird eine umfassende Neuorga-
nisation transnationaler Wertschöpfungsketten erforderlich. 
Angesichts geopolitischer Disruptionsrisiken sollen wirtschaft-
liche Abhängigkeiten und Verwundbarkeiten reduziert wer-
den, um auch für den Fall des Zusammenbruchs bisheriger 
Wirtschaftskooperationen eine verlässliche Versorgung mit 
Rohstoffen, Energieträgern und Vorprodukten zu sichern. 

Für die Neuorganisation der globalen wirtschaftlichen Zu-
sammenarbeit gewinnen – wahrgenommene oder manifeste 

– Sicherheitsbedrohungen und politisch-ideologische System-
konflikte zunehmend Vorrang gegenüber zuvor maßgeblichen 
Prinzipien wie freiem Handel und Kapitalverkehr, Technolo-
gieaustausch und Kostenoptimierung in den Lieferketten. Der 
Vorrang von „Resilienz“ gegenüber „Effizienz“ in der künftigen 
internationalen Wirtschaftszusammenarbeit wird von west-
lichen und chinesischen Regierungsvertretern offen prokla-
miert.2 Dass derartige Umstrukturierungen die Effizienzgewinne 
internationaler Arbeitsteilung drastisch vermindern, die Kos-
ten in Lieferketten und Gütermärkten dauerhaft erhöhen und 
allseits Wachstumspotenziale reduzieren, wird aufgrund der 
Priorität „wirtschaftlicher Sicherheit“ in Kauf genommen. 

 
Der für die Zukunft von Geopolitik und Weltwirtschaft 
maßgebliche Konflikt findet zwischen den USA und 
China statt. Hierbei handelt es sich nicht um eine bloße 
Großmachtrivalität, sondern um einen sehr viel tiefer 

Abb. 1: Neues Koordinatensystem der Geoökonomie (Stand November 2022)

Quelle: Heilmann (2022, Geoökonomie)

Militärische und Cyber-Kapazitäten
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2	 Für die US-Perspektive: Handelsblatt (2022, US-Handelsbeauftragte). Für die chinesische Perspektive: Xi Jinping (2020, 
Entwicklungsstrategie).
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reichenden politischen Systemkonflikt und um eine 
potentiell besonders gefährliche Hegemonialkonfron-
tation.3 Zwischen den USA und China ist eine zuneh-
mend konfrontative Entkopplung im Gange. 

 
Dieser Vorgang bezieht sich nicht nur auf die Unterbrechung 
oder Reduzierung von zuvor regelmäßigen wirtschaftlichen 
und technologischen Kooperationen. Sondern auf eine 
Konstellation, in der beiderseits generalisiertes Misstrauen 

und Feindseligkeit gegenüber der anderen Seite die Ausge-
staltung der Beziehungen bestimmt – im Sinne eines neu-
artigen „Kalten Kriegs“ unter Bedingungen ökonomischer 
Interdependenz. Denn dieser neuartige Konflikt wird – im 
Unterschied zum historischen „Kalten Krieg“ (1945-1990) 
mit einem weitgehend separierten sowjetisch dominierten 
Wirtschaftsraum – gegenwärtig zwischen zwei Supermäch-
ten ausgetragen, deren Ökonomien jahrzehntelang in großer 
Breite und Tiefe miteinander verflochten waren und immer 
noch in vielen Feldern des wirtschaftlichen Austauschs von-
einander abhängig sind. 

Die konfrontativen Aspekte der Auseinandersetzung zwischen 
den USA und China hatten sich unter der Trump-Adminis-
tration (2017-2020) sprunghaft verstärkt: von Strafzöllen 
über Exportkontrollen bis hin zu „Schwarzen Listen“ (Entity 
Lists), die den Austausch für bestimmte Unternehmen und 
Branchen unterbanden. Begleitet wurden die zunehmenden 
geopolitischen und wirtschaftlichen Spannungen von einem 
Rüstungswettlauf und nur teilweise dokumentierbaren Cyber- 
Attacken. Konkrete Risiken militärischer Auseinandersetzun-
gen zwischen China und den USA bestehen insbesondere 
in der Taiwan-Frage und auch im Süd- und Ostchinesischen 
Meer, wo China umfassende territoriale Kontrollansprüche 
gegenüber Anrainerstaaten bzw. gegenüber Japan erhebt. 

 
Die Beziehungen Chinas zu USA, Kanada, Australien 
und Indien sind bereits von konkreten Sanktionen ge-
stört. Der wirtschaftliche Austausch Chinas auch mit 
Japan und der EU wird mit den wachsenden geopo-
litischen Spannungen störungsanfälliger. Die in den 
vergangenen Jahren beobachtbaren technologischen 
Entkopplungsschritte zwischen den USA und China, 
die von beiden Seiten vorangetrieben werden, be-
schädigen eine zentrale Wertschöpfungs- und Wachs-
tumsachse der Weltwirtschaft.4 

 

Tab. 1: Chinas wichtigste Außenhandelspartner: Südostasien an der Spitze, Lateinamerika und 
Afrika im Aufwind

Quellen: China Customs (2022, Trade Statistics); GTAI (2021, Afrikagipfel); GTAI (2022, Latein-Amerika)

Chinas Handel insgesamt
(Mrd. USD)

Chinas Exporte  
(Mrd. USD)

Chinas Importe
(Mrd. USD)

ASEAN-10 879 USA 576 ASEAN-10 395

EU-27 828 EU-27 518 EU-27 310

USA 756 ASEAN-10 484 USA 180

Lateinamerika 453 Lateinamerika 229 Lateinamerika 223

Afrika 254 Afrika 148 Afrika 106

3	 Vgl. Allison (2018, Thucydides); Doshi (2021, Strategy). 
4	 Vgl. Heilmann (2022, Geoökonomie). 
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Ein sehr hoher Anteil globaler industrieller Lieferketten ist 
von chinesischen Vorprodukten (verarbeitete Rohstoffe; 
technologieintensive Komponenten) und Endprodukten (z.B. 
Mikroelektronik, Konsumgüter) abhängig. Eine geostrate-
gisch äußerst starke Position hat China auf dem Feld der Roh-
stoff-Produktion und -Raffinierung. 2021 lag der Anteil Chinas 
an der weltweiten Produktion von Magnesium bei rund 70 %, 
von Seltenen Erden  bei rund 60 %, von Aluminium bei 57 % 
und von Kupfer bei rund 40 %. Im Konfliktfall hat China hier 
mächtige Hebel in der Hand, um westlichen Sanktionen ent-
gegenzuwirken und massive Störungen in westlichen Indus- 
trien auszulösen.5  

 
Die von beiden Seiten – sowohl von den Vereinigten 
Staaten als auch von der Volksrepublik China – aktiv 
betriebenen wirtschaftlich-technologischen Entkopp-
lungsschritte sind die Manifestation eines grundle-
genden geopolitischen System- und Hegemonial-
konflikts, der den jahrzehntelang expandierenden 
Austausch der Ökonomien des westlichen Bündnis-
systems mit China schrittweise oder – im Falle offener 
militärischer Konflikte – abrupt reduzieren wird. 

 
 
Da aus chinesischer Sicht die wirtschaftliche Zusam-
menarbeit mit den Ökonomien des westlichen Bünd-
nissystems wachsende Ungewissheiten in sich trägt, 
wendet sich China immer stärker neuen Wirtschafts-
partnern zu, die potentiell dazu verhelfen können, die  
politisch angestrebten „unabhängigen und kontrollier-
baren Wertschöpfungsketten“ durch neue Liefer- 
und Kooperationsbeziehungen mit Entwicklungs- und 
Schwellenländern gegenüber US-amerikanischer Ein-
flussnahme zu isolieren und abzusichern. Russlands 
Rohstoff- und Energiereichtum kommt in dieser Neu-
aufstellung chinesischer Wertschöpfungsketten eine 
wichtige, keinesfalls aber exklusive Bedeutung zu.

Zu den Seltenen Erden werden 17 Metalle ge-
zählt: Scandium, Yttrium und Lanthan sowie die 
14 im Periodensystem auf das Lanthan folgen-
den Metalle. Zu diesen sogenannten Lantha-

noiden gehören u.a. Cer, Praseodym, Neodym, 
Europium und Ytterbium. Seltene Erden sind 
silberfarbene und relativ weiche Metalle, die 

an der Luft schnell anlaufen. 

5	 Vgl. Rapp/Réthy-Jensen (2022, Hightech-Metalle).
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6	 Beer (2022, Partnerschaft).

3	 Wie China von Russlands Ausschluss aus der 		
	 westlichen Wirtschaftshemisphäre profitiert

 
Die Handelsbeziehungen zwischen Russland und China  
haben sich in den vergangenen Jahren erheblich ver-
stärkt. Zwischen 2017 und 2021 wuchs der bilaterale 
Handel um beachtliche 75 % an. China ist über Jahre 
zum bei weitem wichtigsten und verlässlichsten Han-
delspartner Russlands aufgestiegen, während ande-
rerseits Russland nicht zu den zehn wichtigsten Han-
delspartnern Chinas zählt. Bemerkenswert ist die fast 
perfekte Komplementarität: China liefert Elektronik, 
Telekom-Ausrüstung, Maschinen und Kleidung. Russ-
land exportiert Energieträger (Öl, Kohle, Gas), Metalle,  
eine Vielzahl an Rohstoffen und Nahrungsmitteln 
nach China.6  

3.1	 Chinas Suche nach Energiesicherheit 	
	 und diversifizierten Lieferbeziehungen

 
Energie- und Rohstofflieferungen aus Russland sind 
infolge der westlichen Ukrainekrieg-Sanktionen zwar 
preisgünstiger zu bekommen. China ist aber keines-
falls allein auf Russland angewiesen, sondern hat seine 
Rohstofflieferanten umsichtig diversifiziert. Darüber  
hinaus sind viele chinesische Unternehmen sehr vor-
sichtig, was die sichtbare Ausweitung von Geschäften 
und Investitionen in Russland angeht. Denn sie fürchten 
westliche Sanktionen gegen das eigene Unternehmen 
in den wesentlich wichtigeren westlichen Märkten. 

Nickel

Rohöl

Kohle

Palladium

Kupfer

Erdgas*

Weizen

66 %

13 %

18 %

16 %

3,6 %
11 %

1 %
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1 %

10 %
27 %

5,3 %
26 %
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Abb. 2: Russlands Anteil an chinesischen Rohstoffimporten

Quelle: Bloomberg (2022, Commodities)

2015 2021 * Veränderung zwischen 2017 und 2021
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Gesicherte Daten darüber, welchen Umfang indirekte und  
verschleierte Transaktionen und Investitionen chinesischer 
Firmen und Banken in Russland nach Beginn des Ukraine- 
Kriegs angenommen haben, gibt es nicht. Sehr wahrschein-
lich ist es aber, dass chinesische Investoren sich substanziell 
im Ausbau der chinabezogenen Energie- und Pipeline-Infra-
struktur Russlands engagieren. Weder Moskau noch Beijing 
haben aber ein Interesse daran, diese Engagements öffent-
lich zu kommunizieren. Chinesische Kleinunternehmen, die 
unterhalb des Radars der Sanktionsdurchsetzung agieren 
können, haben allerdings ihre Aktivitäten in Russlands Wirt-
schaft massiv verstärkt. Ungeachtet aller tatsächlichen oder 
verdeckten Stützungsmaßnahmen für Russlands Wirtschaft: 
Vor dem Hintergrund der drastischen westlichen Sanktionen 
gegen Russland wird China die russische Wirtschaft nicht vor 
dem Niedergang bewahren können. Chinesische Unterstüt-
zung kann allenfalls die Geschwindigkeit des Niedergangs 
verlangsamen.7 

 
Zwischen 2000 und 2017 hatte China dokumentierbare 
Kredite in Höhe von rund 125 Mrd. USD für russische 
Projekte gewährt, die überwiegend mittels der bei-
den staatlichen Förderbanken (China Development 
Bank/CDB und Export-Import Bank/Eximbank) verge-
ben wurden. Offiziellen chinesischen Angaben zufolge 
ging Chinas Investitionstätigkeit in Russland seit 2019 
deutlich zurück und fiel in der ersten Jahreshälfte 
2022 auf null, um nicht zur Zielscheibe westlicher 
Sekundärsanktionen zu werden. Jenseits der Sanktio-
nen infolge des Ukraine-Kriegs, steht der chinesische 
Investitionsrückgang in Russland im Einklang mit den 
insgesamt stark reduzierten Auslandsinvestitionen 
aufgrund allgemein gewachsener Ausfallrisiken für 
Chinas Auslandskredite.8

  
Was Ölexporte Russlands angeht, so sind vor allem China und 
Indien seit dem Ukraine-Krieg durch sprunghafte Erhöhung 
von Importen zu sehr günstigen Einkaufspreisen aufgefallen. 
Allerdings setzt China keinesfalls einseitig auf preisgünsti-
ges russisches Öl. Langfristige Lieferbeziehungen mit Saudi- 
Arabien und den Vereinigten Arabischen Emiraten (VAE) 

sind von China seit den 2010er Jahren systematisch entwi-
ckelt und mit dem Ausbau der sonstigen diplomatischen und 
wirtschaftlichen Beziehungen in der Golfregion verbunden 
worden. Auch sind die russischen Kapazitäten zur Verschif-
fung von Öl nach China begrenzt. Dennoch übertrafen Rohöl- 
Importe aus Russland laut offiziellen chinesischen Angaben 
im Mai 2022 erstmals die Importe aus Saudi-Arabien.9 

Die im Zusammenhang mit der Sanktionspolitik vieldiskutierte 
Umlenkung von Gas-Lieferungen – weg von Europa, hin nach 
China – ist logistisch nur in sehr begrenztem Umfang mög-
lich. Da eine auf China ausgerichtete Pipeline-Infrastruktur 
für Gas-Lieferungen nicht für die erforderlichen, sehr großen 
Volumina verfügbar ist, muss Gazprom Flüssigerdgas (LNG) 
per Schiff nach China transportieren, was im Polarmeer nur 
zu bestimmten Jahreszeiten praktikabel ist und durch eine nur 
kleine Zahl von LNG-Terminals beschränkt wird. Die größten 
Gasfelder Russlands in Westsibirien sind nicht an China-Pipe-
lines angeschlossen. Es gibt bislang nur eine Pipeline, die Gas 
aus Ostsibirien nach China transportiert. Der Bau einer neuen, 
großvolumigen Pipeline wird voraussichtlich bis 2030 dauern. 
Derartige Megaprojekte sind im russischen Kontext mit hohen 
Kosten und gewaltiger Verschwendung von Investitionsmitteln 
verbunden. Dies scheuen chinesische Investoren. Und China 
gilt in der russischen Energieindustrie als schwieriger Kunde, 
der beinhart um jede Preisanpassung verhandelt und im Zwei-
felsfalls Russland die Abnahmepreise einfach je nach geopoli-
tischer Lage diktieren wird.10

 

 

7	 Stevenson/Bradsher (2022, Tools).
8	 White (2022, Russia). 
9	 Lee (2022, Crude).
10	 Vgl. Handelsblatt (2022, Neue Achse).

Flüssigerdgas oder Liquefied Natural Gas (LNG) 
ist verflüssigtes Erdgas, das farblos und ungiftig 
ist. Hergestellt wird es, indem Erdgas auf minus 
161 bis 164 Grad Celsius gekühlt wird. So wird 
das Volumen um das 600fache verringert, was 
wiederum den Transport und die Lagerung ver-
einfacht.
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China ist Russland in wirtschaftlicher und technolo-
gischer Hinsicht weit überlegen und verfügt deshalb 
über substanzielle Verhandlungsmacht. Russland ist 
eindeutig in der schwächeren, perspektivisch dienen-
den und abhängigen Position gegenüber China. Ob 
Russland unter Putin oder seinen Nachfolgern aber 
dazu bereit sein wird, dauerhaft eine Art „Vasallen-
status“ gegenüber China einzunehmen, ist sehr zwei-
felhaft. Friktionen und Bruchpunkte in den russisch- 
chinesischen Beziehungen erscheinen künftig allein 
aus diesen Gründen sehr wahrscheinlich. 

 

Auf dem aktuellen Stand ist Russland auf dem Weg, 
ein wichtiger, keinesfalls aber besonders machtvol-
ler Akteur in den neuorganisierten Wertschöpfungs-
ketten Chinas zu werden. Die chinesisch-russische 
Zusammenarbeit weist bereits heute eine markant 
asymmetrische Struktur zugunsten Chinas auf. Diese  
Asymmetrie wird sich im Laufe der nächsten Jahre  
aller Voraussicht nach weiter verstärken.

3.2	 Gegenseitige geopolitische 
	 Rückendeckung

 
Das gemeinsame strategische Interesse Russlands und 
Chinas besteht darin, das von den USA geführte Bünd-
nissystem zu schwächen und zu spalten. Dies ist zwar 
bislang nicht gelungen. Aber Russland und China ver-
treten unverändert ein deckungsgleiches Feindbild ge-
genüber USA, NATO und allen US-geführten Allianzen.

Die strategischen Sonderbeziehungen zwischen Russ-
land und China wurden durch intensive persönliche Ab-
stimmungen zwischen den beiden führenden Politikern, 
Putin und Xi Jinping, in den Jahren 2012-2022 erheblich 
ausgebaut und vertieft. Die Kooperation umfasste nicht 
nur den rapiden Ausbau von Handel, Investitionen und 
Infrastruktur mit Blick auf Energie- und Rohstoffliefe-
rungen aus Russland bzw. Lieferung von Industrie- und 
Konsumgütern aus China, sondern auch die Verfolgung 
gemeinsamer geostrategischer Interessen in der Geg-
nerschaft gegen die USA und ihrer Allianzen. 

1981* 2001 2021

Abb. 3: Ungleiche Partner: Chinas und Russlands BIP-Entwicklung im Vergleich

Quelle: Handelsblatt (2022, Neue Achse)

Daten für 1981: Sowjetunion statt Russland*
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Beijing und Moskau stimmen sich eng untereinander ab in 
der Abwehr china- oder russlandkritischer Initiativen in inter-
nationalen Organisationen (insbesondere in der UN), durch 
regelmäßige sicherheitspolitische Konsultationen (etwa zur 
Lage in Zentralasien und Afghanistan) – unter Einschluss ge-
meinsamer Marine-Manöver und gemeinsamer Entwicklung 
von Satelliten- und Waffensystemen. Die intensivierte bilate-
rale Kooperation mündete im Februar 2022 – unmittelbar vor 
Beginn des russischen Angriffs auf die Ukraine – in eine Ver-
einbarung zur Bildung einer „unbeschränkten Partnerschaft“. 

 
Das zentrale, einende geostrategische Interesse zwi-
schen Moskau und Beijing besteht darin, die USA mit 
deren Alliierten aus den von Russland bzw. China be-
anspruchten Einflusszonen herauszuhalten und die 
globale Führungsrolle der USA in multilateralen Regel-
werken und Organisationen möglichst zu reduzieren. 

 
China bekennt sich offiziell zu einer neutralen Position im 
Ukraine-Krieg. Zugleich kritisiert Beijing aber in aller Schärfe 
die NATO-Ostpolitik wie auch die gegen Russland gerichteten 
Sanktionen und rechtfertigt dadurch das russische Vorgehen. 
Unzweifelhaft ist, dass Beijing in Moskau nicht die Fäden 
zieht. Xi Jinpings Einfluss auf die Entscheidungsbildung Putins 
und seines Zirkels ist begrenzt. Für China ist die Nützlichkeit 
Russlands in der Auseinandersetzung mit den USA und den 
US-Allianzen entscheidend. Dies gilt für Beijing insbesondere 
für die Auseinandersetzung mit dem US-Bündnissystem in 
der Taiwan-Frage.  

Dieser maßgebliche geostrategische Faktor wird in der me-
dialen Russland-China-Diskussion meist übersehen: Beijing 
braucht unbedingt die Unterstützung und Rückendeckung 
Moskaus für den Fall von militärischen Konflikten in der 
Taiwan-Frage. Dies ist der eigentliche „Deal“ zwischen Putin 
und Xi Jinping: Sie müssen sich gegenseitig den Rücken frei-
halten, weil militärische Konfrontationen mit den USA und 
dem US-Bündnissystem weder für Russland noch für China 
auszuschließen sind. 

 
Es ist die geopolitische und militärische Spannungs-
lage, die Russland und China zusammenhält – auch 
wenn China mit den militärischen Misserfolgen Russ-
lands in der Ukraine und den weltwirtschaftlich nega-

tiven Auswirkungen des Ukraine-Kriegs nicht zufrie-
den sein kann. Russland und China brauchen einander 
als Partner aus geostrategischen, militärischen und 
wirtschaftlichen Gründen – aktuell noch viel mehr als 
vor dem Ukraine-Krieg und vor der jüngsten Verschär-
fung des Taiwan-Konflikts.

 
 
Chinas politische Führung hat ein prioritäres Interesse 
an der Bildung stabiler geopolitischer und geoökono-
mischer Einflusszonen, die möglichst unabhängig von 
US-amerikanischem Einfluss sind und sich perspek-
tivisch insbesondere mit Entwicklungs- und Schwel-
lenländern formen lassen. Dadurch, dass Russlands 
Lieferbeziehungen zu großen westlichen Ökonomien 
durch den Ukraine-Krieg dauerhaft beschädigt sein 
werden, steigt Russlands Abhängigkeit von China als 
potentiell bei weitem größter Zielmarkt für russische 
Energieträger und Rohstoffe. 

 
 
Perspektivisch wird Russland wahrscheinlich zu einem 
Juniorpartner Chinas in einer chinazentrierten Hemis- 
phäre werden, auch wenn die gegenwärtige russische 
Führung ein solches Szenario ausschließt und eine 
gleichberechtigte Partnerschaft mit China anstrebt. 
Aus geopolitischer und weltwirtschaftlicher Sicht wird 
sich ein Russland, das Teil einer chinesischen Hemis- 
phäre wird, im besten Falle weniger destabilisierend 
verhalten als unter Putins Alleinherrschaft.

 

3.3	 Grenzen militärischer Zusammenarbeit

Russland war seit den 1990er Jahren der wichtigste Lieferant 
von Waffensystemen (von Raketen bis Kampfflugzeugen) 
und Anbieter militärischer Expertise für China. Die militäri-
sche Modernisierung Chinas wäre ohne die kommerziell und 
strategisch begründete Unterstützung Russlands in dieser 
Geschwindigkeit sehr wahrscheinlich nicht möglich gewesen. 
Neben direkten Waffenimporten aus Russland haben chine-
sische Rüstungsfabriken jahrzehntelang russische Waffensys-
teme in Lizenz und mit der Hilfe russischer Experten in China 
nachgebaut und produziert. 
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Seit den 2010er Jahren hat der Umfang russischer Waffen- 
exporte und Produktionslizenzen nach China insgesamt 
deutlich nachgelassen. Chinas eigenständige Waffenent-
wicklungen und nationale Rüstungsindustrien sind inzwi-

schen so weit fortgeschritten, dass sie von russischen Lie-
ferungen in den meisten Feldern moderner Kriegsführung 
(von Drohnen bis Flugzeugträgern und U-Booten) unabhän-
gig werden. 
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Abb. 4: Russische Waffenexporte nach China gehen zurück

Quellen: SIPRI-Daten in der Darstellung von Financial Times (2022, Russia‘s Arms Exports)
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Der vom Stockholm International Peace Research Institute (SIPRI) entwickelte Trend-Indikatorwert („trend-indicator value“ – TIV) erfasst 
den Transferwert von militärischen Fähigkeiten anstelle von finanziellen Transaktionen, da russisch-chinesische Waffenlieferungen 
politisch geregelten Preisen und nichtkommerziellen Kooperationen unterliegen.

1992 1994 19981996 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020

Abb. 5: Chinas und Russlands Rüstungsausgaben im Vergleich

Jährliche Ausgaben für militärische Zwecke

250

200

150

100

50

0

Quellen: SIPRI-Daten in der Darstellung von Financial Times (2022, Russia‘s Arms Exports)

M
rd

. U
SD

1992 1994 19981996 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020

Russland China

Abb. 5: Chinas und Russlands Rüstungsausgaben im Vergleich

Jährliche Ausgaben für militärische Zwecke

250

200

150

100

50

0

M
rd

. U
SD

1992 1994 19981996 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020

Chinas globales Powerplay – Wie China seine eigene wirtschaftlich-technologische Hemisphäre erschafft

13



Andererseits ist die russische Nachfrage nach elektronischen 
Bauteilen aus China deutlich gestiegen. Auch sind eine Reihe 
wichtiger „Dual-use“-Projekte mit chinesischer und russischer 
Beteiligung im Laufe der 2010er Jahre eingeleitet worden. 
Die auch für militärische Zwecke genutzten Satelliten-Naviga-
tions- und -Kommunikationssysteme Chinas (BeiDou System/
BDS) und Russlands (GLONASS) nutzen die gleichen Signale 
und sollen gemeinsame Applikationen entwickeln. Auch gibt 
es einen Austausch in der Entwicklung neuer Waffensysteme 
wie insbesondere von Raketenabwehr-Schirmen. Medial 
dokumentiert sind gemeinsame Militärmanöver bis hin zum 
gemeinsamen Vorbeiflug von russischen und chinesischen 
Kampfflugzeugen entlang des japanischen Luftraums – osten-
tativ während des Besuchs von US-Präsident Biden in Japan. 

 
Im Kontext des Ukraine-Kriegs hat es nachweisbare 
Waffen- oder Munitionslieferungen Chinas an Russland 
– trotz russischer Unterstützungsgesuche – nicht gege-
ben. China will sich von seinen Russland-Connections 
weder in das Kriegsgeschehen noch in die westlichen 
Sanktionen hineinziehen lassen. Unklar ist, inwiefern 
für die Waffenproduktion erforderliche Komponenten 
wie etwa Halbleiter-Chips über Drittländer von China 
aus an Russland geliefert worden sind.11 

 
Anzunehmen ist, dass russische militärische Organisations- 
modelle und Waffensysteme infolge der Misserfolge im  
Ukraine-Krieg in chinesischen Militärkreisen einen drasti-
schen Prestigeverlust erlitten haben. 

 
In der chinesisch-russischen Militärpolitik geht es 
um beiderseits prioritäre, aber eng begrenzte Ko-
operationen. Keinesfalls handelt es sich um lückenlos 
abgestimmte oder gar organisatorisch integrierte mi-
litärische Bündnisbeziehungen.12 Hierin besteht eine 
strukturelle Schwäche Russlands wie Chinas im Kon-
flikt mit den USA: Sie verfügen nicht über transkonti-
nentale, leistungsfähige, durch multilaterale Verträge 
und gemeinsame Ordnungsvorstellungen verbundene 
Bündnispartner.

 3.4	 Chinas Führungsansprüche für Eurasien

Allerdings bemüht sich China jüngst intensiv darum, seine 
bestehenden, bislang locker zusammengehaltenen inter-
nationalen Kooperationsgefüge zu festigen und zu erwei-
tern. Mit geringem Widerhall machte Beijing 2022 in der 
BRICS-Schwellenländergruppe (Brasilien, Russland, Indien, 
China, Südafrika) den Vorschlag, die Gruppierung für wei-
tere Länder zu öffnen und zu einer „BRICS+“ zu erweitern. 
Diese „BRICS+“ soll sodann zu einer zentralen Plattform des 
Süd-Süd-Dialogs werden und einer alternativen Praxis der 
internationalen Beziehungen den Weg bereiten. Während 
Russland diesen Vorstoß Chinas unterstützte, reagierten  
Brasilien, Indien und Südafrika zurückhaltend bis ablehnend, 
offenbar weil sie fürchten, bei Ausweitung der Mitgliedschaft 
an Gewicht in der BRICS-Gruppierung zu verlieren oder für 
die geopolitischen Interessen und Konflikte Russlands und 
Chinas instrumentalisiert zu werden.13 

Stärkere Resonanz fanden 2022 Beijings Bemühungen zur 
Aufstockung der Shanghai Cooperation Organization (SCO). 
Die SCO war ursprünglich als diplomatisches und sicher-
heitspolitisches Abstimmungsforum mit Schwerpunkt Zen- 
tralasien konzipiert. Sie kann dank schrittweiser Erweiterung 
um große Länder aus Südasien (Indien, Pakistan) sowie dem 
Nahen Osten (Iran) inzwischen eine sehr umfassende, wenn 
auch äußerst heterogene Mitgliedschaft aufweisen. 

11	 Hille (2022, Arms Trade).
12	 Hille (2022, Arms Trade). 
13	 Vgl. Maihold (2022, BRICS).

Die Shanghai Cooperation Organization (SCO) 
mit Sitz in Beijing wurde 2001 gegründet und 
hat seit Dezember 2004 Beobachterstatus bei 
den Vereinten Nationen. Mitgliedsländer sind 
China, Indien, Iran, Kasachstan, Kirgisistan,  
Pakistan, Russland, Tadschikistan und Usbekis-
tan. Rund 40 % der Weltbevölkerung werden 
durch die SCO vertreten; damit ist sie die welt-
weit größte Regionalorganisation.
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Die SCO hat China nach zähen Anfängen seit 2001 
dazu verholfen, eine zentrale diplomatische Rolle in 
Eurasien zu erlangen. Chinas Prinzip, sich in keiner 
Weise in die innenpolitischen Angelegenheiten von 
diplomatischen Partnerländern einzumischen und 
sich auf kooperationskompatible Themen zu kon-
zentrieren, ist für viele SCO-Mitglieder attraktiv. Im 
September 2022 machte Xi Jinping in seinen Beiträ-
gen während des SCO-Gipfeltreffens in Samarkand 
deutlich, dass die Ablehnung und Abwehr der Einmi-
schung anderer Mächte (i.e. der USA) in die inneren 
Angelegenheiten ein zentrales verbindendes Interesse 
der SCO-Mitglieder sei, das es gemeinsam zu vertei-
digen gelte.

 
Wie China in Zentralasien und in der SCO Russland aus der 
anfangs gemeinsamen Führungsrolle auf eine nachrangige  
Position verwiesen hat, zeigte sich markant auf dem SCO- 
Gipfeltreffen im September 2022. Während Putin sich für den 
Ukraine-Krieg gegenüber chinesischen und indischen Beden-
ken zu rechtfertigen suchte, schloss China eine Reihe von 
Kooperations- und Wirtschaftsabkommen mit zentralasiati-
schen Staaten ab – insbesondere für den Bau einer kostspie-
ligen transkontinentalen Bahnverbindung nach Westen und 
Europa via Usbekistan und Kirgistan, die russisches Territo-
rium umgeht. Diese Abkommen waren offenbar zuvor nicht 
mit Russland im Einzelnen abgestimmt worden. 

 
Während Russland und China für lange Zeit eine offene 
Konkurrenz in der Region vermieden, gewinnt China 
infolge der geschwächten Autorität Moskaus stetig an 
Einfluss in Zentralasien. Moskau ist angesichts der eige-
nen Bedrängnisse offenbar zu Zugeständnissen bereit 

oder schlicht passiv, was den wachsenden wirtschaftli-
chen und diplomatischen Einfluss Chinas in Zentralasien 
angeht. China gewinnt in der Region wichtige Rohstoff- 
und Transitpartner, die Chinas Handelskorridore und 
Versorgungssicherheit verbessern helfen.14

 
Was allerdings Beijings Bestrebung angeht, die SCO zum 
Kernbündnis einer alternativen, dem Einfluss der USA kol-
lektiv entgegenwirkenden internationalen Ordnung aufzu-
bauen, so finden diese Ziele unter den Mitgliedern bislang 
nur wenig aktive Unterstützung.15 Die SCO bleibt ein lockerer, 
thematisch nicht fokussierter Zusammenschluss von eurasi-
schen Staaten, die in unterschiedlicher Weise und Intensität 
verbunden sind – vor allem durch ihre politischen Friktionen 
mit den USA und westlich-demokratischen Ordnungsvorstel-
lungen. Die SCO reklamiert für sich, mehr als ein Drittel der 
Weltbevölkerung zu repräsentieren. Die Zahl von Mitglieds-, 
Anwärter- und Dialogländern der SCO wächst stetig. Der 
Vorrat an Gemeinsamkeiten im Hinblick auf gegenseitiges 
Vertrauen, effektive Handlungsfähigkeit und wirtschaftliche 
Kooperation ist unter den SCO-Partnern jedoch offenkundig 
begrenzt.16 

 
Die SCO bietet China eine diplomatische Großbühne 
mit internationaler Wahrnehmung und Signalwir-
kung. China kann über die SCO jedoch keine multila-
teral verbindlichen Regeln durchsetzen, die in Konkur-
renz zum vielkritisierten „US-Hegemonismus“ treten 
könnten. China selbst ist weitaus erfolgreicher in der 
bilateralen Neuordnung seiner außenwirtschaftlichen 
Beziehungen und Marktzugänge als in der Vorberei-
tung eines eigenen diplomatischen oder gar sicher-
heitspolitisch-militärischen Bündnissystems.

14	 Higgins (2022, Soviet Sphere). 
15	 Bloomberg (2022, Putin); Hille (2022, Coalition). 
16	 Trivium China (2022, Eurasian). 
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4	 Ausbau chinazentrierter Wertschöpfungs-
	 ketten im Globalen Süden

 
Über Russland und das traditionell russisch dominierte 
Zentralasien hinaus ist China als Handels-, Industrie-, 
Infrastruktur- und Investitionsgroßmacht für alle Ent-
wicklungs- und Schwellenländer ein sehr attraktiver 
Partner. Chinas Regierung kultiviert die diplomatischen 
und wirtschaftlichen Beziehungen zu politisch verläss-
lichen Rohstoffpartnern und Zielländern chinesischer 
Exporte in Asien, Afrika und Lateinamerika. Chinas viel-
fältige Angebote zum wirtschaftlich-technologischen 
Austausch („Neue Seidenstraßen“, speziell: Energie- 
bzw. Digital-„Seidenstraßen“) finden sehr viel Zuspruch 
in Entwicklungs- und Schwellenländern.17

 
Der Ukraine-Krieg andererseits hat für diese „Neuen Seidenstra-
ßen“ und „Süd-Süd-Beziehungen“, die von China gesponsert 

werden, nur geringe Bedeutung. Die meisten Länder des Globa-
len Südens wollen nicht in die Konflikte des Globalen Nordens 
hineingezogen werden. Und China ist inzwischen der wichtigste 
Wirtschaftspartner für eine große Zahl ärmerer Länder, die mit 
akuten Wirtschafts- und Finanzkrisen zu kämpfen haben.
 
 
4.1.	 Chinas Rolle als wichtigster Gläubiger im 
	 Globalen Süden: „Neue Seidenstraßen“ 
	 in der Revision

Chinesischen Forschungsberichten zufolge wurden unter 
dem großen Dach der Belt and Road Initiative (BRI) 2013-
2021 in mehr als 200 Kooperationsvereinbarungen chine-
sische Investitionen in Höhe von insgesamt 932 Mrd. USD 
zugesagt, davon 561 Mrd. in Infrastruktur- und sonstigen 
Bauprojekten sowie 371 Mrd. als Kapitalinvestitionen.18 

Abb. 6: Chinas Aufstieg zum größten Gläubiger im Globalen Süden

Aggregierte öffentliche Außenverschuldung bei verschiedenen offiziellen Gläubigern

Quellen: Horn/Reinhart/Trebesch (2019, Overseas Lending); Financial Times (2020, Debt Crisis)
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17	 Vgl. Hillman (2021, Digital Silk Road).
18	 Green Finance & Development Center (2022, Countries). 
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Das expansive BRI-Programm zielte auf Erschließung 
von Auslandsmärkten für Chinas industrielle Über-
kapazitäten, zugleich auf neue Markt-, Rohstoff- und 
Nahrungsmittelzugänge mit langfristiger Perspek-
tive. Da sich BRI zunehmend auf die von den USA 
und deren Verbündeten vernachlässigten Regionen 

und Länder richtete, wurde BRI – auch dank anfangs 
überoptimistischer und verschwenderischer Finanzie-
rungszusagen – zum Startpunkt für den Ausbau einer 
chinazentrierten Wirtschafts- und Technologiehemi-
sphäre im Globalen Süden.19 

BRI diente der chinesischen Außenwirtschaftspolitik zuneh-
mend als „Catch-all“-Begriff für staatlich gelenkte Auslands- 
projekte und -finanzierungen. Durch viele vor Ort scheiternde 
oder brachliegende Investitionsprojekte („Weiße Elefanten“) 
und Refinanzierungsschwierigkeiten der Zielländer leitete  
Beijing seit 2018-19 einen nur verhalten kommunizierten, 
aber unübersehbaren Schwenk hin zu kleineren Projekten und 
geringeren Finanzierungsrisiken ein. Chinas in der BRI-Finan-
zierung zuvor dominierende staatliche Förderbanken (CDB, 
Eximbank) zogen sich aus BRI-Finanzierungen zurück und 
überließen multilateralen und regionalen Förderbanken das 
Management der Finanzierungsrisiken. Der Rückzug der chine- 
sischen Förderbanken ist ein deutlicher Hinweis auf eine  

Abb. 7: Niedergang chinesischer Finanzierungszusagen für Entwicklungs- und Schwellenländer

Pro Jahr vergebene Darlehen

Quellen: Financial Times (2020, Overseas Lending), auf Basis von Daten des Boston University Global Development Policy Center und der Weltbank
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19	 Vgl. Heilmann (2020, Seidenstraßen); Murphy (2022, Global South); Gerstl/Wallenböck (2022, Initiative).

In der Entwicklungshilfe wird der Begriff der Weißen 
Elefanten metaphorisch verwendet und steht für 
gescheiterte Großprojekte und Investitionsruinen. 
Der Begriff geht zurück auf das alte Siam: Damals 
erhielten in Ungnade gefallene Höflinge vom König 
diese seltenen Tiere. Da weiße Elefanten jedoch nicht 
zur Arbeit eingesetzt werden durften, wurden die 
„Beschenkten“ durch die Unterhaltskosten ruiniert.
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fundamentale Neubewertung der Ausfallrisiken in sehr vielen 
BRI-Projekten. China ist mit vielen – in der Regel erst nach-
träglich kommunizierten – Umschuldungs- und Notkredit- 
Verhandlungen mit zahlungsunfähigen Schuldnern (etwa Sambia 
und Sri Lanka) konfrontiert. Aktuelle Studien, die unter Mit-
wirkung von Weltbank-Forschern angefertigt sind, kommen zu 
dem Ergebnis, dass 60 % der chinesischen Auslandskredite in-
zwischen durch Zahlungsschwierigkeiten der Empfängerländer 
gefährdet sind (2010 betrug dieser Anteil nur 5 %).20 Der regio-
nale Schwerpunkt von jüngst (2021-22) vereinbarten BRI-Pro-
jekten liegt mit großem Vorsprung auf Afrika und Südostasien, 
sodann folgen auf deutlich niedrigerem Niveau Lateinamerika, 
der Mittlere Osten und Südasien.  

 
Auch wenn die anfangs verschwenderische Investitions-
praxis der „Neuen Seidenstraßen“-Initiative umfas-
sende Revisionen in Projekt- und Finanzplanungen 
nach sich zog, so wurden diese Projekte doch zu einem 
global wahrgenommenen Signal für den Aufstieg 
Chinas zum maßgeblichen Handels-, Investitions- und 
Infrastrukturpartner im Globalen Süden. Dies gilt ganz 
besonders für Chinas Engagement auf dem afrikani-
schen Kontinent.

 

4.2	 Afrika: Chinesische Omnipräsenz 
	 in Rohstoffgewinnung, Handel 
	 und Infrastruktur

 
In der chinesischen Diplomatie und Außenwirtschafts-
politik wird Afrika eine weitaus größere geostrategi-
sche Bedeutung beigemessen als in der westlichen 
Diskussion. Afrika wird als einmalige Entwicklungs- 
und Wachstumschance in sehr positivem Licht dar-
gestellt oder gar als „Chinas zweiter Kontinent“ 
gepriesen. Jedenfalls ist Afrika zu einer wichtigen Aus-
gangsbasis für die Expansion chinesischen Einflusses 
im Globalen Süden geworden.21

 
China veranstaltet zusammen mit afrikanischen Staaten  
regelmäßige multilaterale Foren (insbes. das Forum of China- 
Africa Cooperation, FOCAC), die ambitionierte oder zumin-
dest ankündigungsstarke Mehrjahrespläne und Langzeitpro-
gramme mit wechselnden Schwerpunkten verabschieden 
– von Infrastruktur über Konnektivität und Smart/Safe Cities 
bis hin zur Förderung afrikanischer Exporte nach China. Aller-
dings haben Chinas Zusagen für vergünstigte Entwicklungs-
kredite und Zuschüsse angesichts von offensichtlichen Finan-
zierungsrisiken in Afrika seit 2019 abgenommen.22 

20	 Watanabe (2022, Problem Loans). 
21	 Vgl. Wang (2022, China and Africa); French (2015, Continent); Large (2021, Africa).
22	 GTAI (2021, Afrikagipfel).

Tab. 2: Direktinvestitionen in Afrika nach Herkunftsland (2016 - 2020)

Quelle: GTAI (2021, Afrikagipfel)

Herkunftsland Investitionen 
(Mrd. USD)

Geschaffene 
Arbeitsplätze

China 70,6 170.000

Vereinigte Arabische Emirate 23,8 36.000

USA 23,7 54.000

Frankreich 19,5 46.000
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Die Zwecke der wirtschaft lichen Zusammenarbeit 
Chinas mit afrikanischen Partnern gehen über Roh-
stoff sicherung hinaus: Afrika wird ein wichti ges Po-
tenti al für den externen Kreislauf des chinesischen 
Wirtschaft smodells zugeschrieben. China unterstützt 
den Ausbau von Infrastruktur und Investi ti onen in 

der Erwartung, dass Afrika mitt el- und langfristi g zu 
einem schnellwachsenden Niedrigkosten-Produk-
ti onsstandort sowie Konsum- und Industriegüter-
markt werden kann, während China technologie-
gestützt immer höhere Wertschöpfungssegmente 
anstrebt.23

Afrika bietet für China zugleich ein wichti ges Reser-
voir an diplomati scher Unterstützung in geopoliti -
schen Konfl ikten mit dem Westen insbesondere in 
der UN. Afrika weist aus Beijings Sicht eine sehr große 
Zahl von Regierungen auf, die ganz überwiegend rei-

bungslose oder reibungsarme Beziehungen zu China 
pfl egen. Zugleich repräsenti eren afrikanische Staaten 
einen großen Sti mmenblock in vielen internati onalen 
Organisati onen. 

23 Rolland (2022, Strategy).

Abb. 8: Afrika: Chinesische Dominanz in Handel und Rohstoff gewinnung

Partner Rohstoff Gesamtwert 
Jährlicher 
Exporte (2020)

Anteil Chinas als 
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Quellen: UN Comtrade (2022, Database); World Bank (2022, Merchandise); Observatory (2022, Profi le Data)
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*  Basierend auf Wachstumstrends der letzten fünf Jahre

Chinas Rohstoffl  ieferanten in Afrika: Die Top 5
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Was militärische Machtprojektion angeht, so ist diese kein 
erstrangiges Ziel der chinesischen Afrika-Politik. Obwohl in 
der amerikanischen sicherheitspolitischen Diskussion immer 
wieder vor einem seriellen Ausbau chinesischer Militärbasen 
gewarnt wird, sind über den offiziellen Stützpunkt in Djibouti 
hinaus keine größeren chinesischen Aktivitäten zu belegen. 
Aus chinesischer Perspektive vollzieht sich der Wettbewerb 
mit dem US-Bündnissystem in Afrika primär über das wirt-
schaftliche Engagement und die Ersetzung amerikanischer 
oder europäischer Investoren und Lieferanten durch chine-
sische Akteure. Theoretisch könnten die breit gestreuten 
kommerziellen chinesischen Beteiligungen an afrikanischen 
Häfen eine günstige Ausgangsbasis bieten, um künftig auch 
eine verstärkte Präsenz der chinesischen Marine zu ermögli-
chen. Hierfür gibt es aber bislang keine Evidenz.24

Die ideologische Konkurrenz mit dem liberal-demokrati-
schen Westen ist aus chinesischer Sicht ein zentraler Aspekt 
der intensivierten Zusammenarbeit Chinas mit afrikanischen 
Regierungen. Chinesische Erfahrungen und Regierungstech-
niken werden aktiv über Schulungen für afrikanische Beamte 
und Manager eingeführt. Die Untauglichkeit liberal-demo-
kratischer Regierungssysteme zur Lösung der Entwicklungs-
probleme Afrikas wird von chinesischer Seite eifrig thema-
tisiert. Ziel derartiger Einflussnahme ist die Schaffung eines 
politisch-ideologischen Umfelds in Afrika, das für Chinas 
Engagement und speziell für die Einführung chinesischer In-
frastruktur- und Sicherheitssysteme günstig ist. Ideologische 
Übereinstimmungen werden von Beijing als Grundlage für 
eine stabile Zusammenarbeit mit afrikanischen Regierungen 
in der Zukunft angesehen. Lokale Führungskräfte in Politik, 
Verwaltung, Wirtschaft und Medien sollen durch aktive Um-
werbung, Schulung und sonstige Begünstigungen (unter Ein-
schluss von gut dokumentierten Korruptionsfällen) dauerhaft 
für chinesische Interessen gewonnen werden. 

 
Während China bislang sehr rasch in Afrika vordrin-
gen und die eigenen Interessen verankern konnte, 
wird Chinas harte Bremsung in der Kreditvergabe an 
afrikanische Länder nach 2019/20 die wirtschaftliche 
Dynamik in der Region wahrscheinlich verlangsamen. 

Auch die konfliktträchtigen Umschuldungsverhand-
lungen, an denen sich China als größter Gläubiger 
immer wieder beteiligen muss, können zu neuartigen 
Belastungen in den chinesisch-afrikanischen Bezie-
hungen führen.25

 
 
4.3	 Naher Osten: Blühende Parallelgeschäfte 
	 mit traditionellen US-Verbündeten

  
Im Nahen Osten bietet das beschleunigte sicherheits- 
und energiepolitische „Disengagement“ der USA viel 
Raum für China. Öl-Lieferungen aus der Region in die 
USA sind stark rückläufig. US-Einfluss und US-Interes-
sen in der Region werden weithin als im Niedergang 
wahrgenommen. Im Kontrast zum US-Rückzug stieg 
China zum wichtigsten Öl-Käufer für die Exporteure 
der Golfregion und insgesamt zum wichtigsten Han-
delspartner für fast alle Ökonomien der Region auf. In-
folge dieser Entwicklungen intensivieren traditionelle 
US-Unterstützer wie Saudi-Arabien oder die Vereinig-
ten Arabischen Emirate (VAE) gezielt und nachdrück-
lich die wirtschaftlichen und diplomatischen Bezie-
hungen zu China.26

 
Insgesamt lässt sich in den Außenwirtschaftsdaten für den 
Mittleren Osten seit den 2010er Jahren ein umfassender 
Schwenk hin nach China und Asien feststellen. Huawei – 
der im US-Bündnissystem von den meisten 5G-Netzen aus-
geschlossene chinesische Tech-Champion – spielt in vielen 
Staaten der Golfregion eine führende Rolle im Ausbau von 
Telekom-Netzen und Smart-City-Projekten. China wird als 
erstrangige Quelle für Technologien – von Smart Cities über 
Sicherheitssysteme bis hin zu Präzisionswaffen und Kampf-
drohnen – angesehen, die die Golfregion nachfragt. Im Un-
terschied zu den USA und US-Verbündete stellt China keine 
politischen Bedingungen für die Lieferung und Installation 
dieser Technologien.27 

24	 Vgl. Kardon (2022, Ports).
25	 Goko (2022, African Markets).
26	 Vgl. Olimat (2015, Middle East).
27	 Bakheit (2022, UAE).
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Darüber hinaus besteht eine günsti ge Voraussetzung für 
die Ausweitung der Beziehungen zwischen China und der 
Golfregion darin, dass es eine grundsätzlich hohe Kompati -
bilität zwischen den autokrati schen politi schen Ordnungen 
im Hinblick auf die Ziele und Instrumente staatlich gelenk-
ter Wirtschaft s- und Technologieentwicklung sowie Mega-
projekte gibt. Die Golfstaaten kriti sieren die chinesische 
Repression in Xinjiang nicht öff entlich. Sie tolerieren trotz 
der eigenen Feindseligkeiten gegenüber dem Iran auch 
Beijings Sonderbeziehungen zu Teheran. Chinas Lieferun-
gen von Schutzkleidung und Vakzinen während der Corona-
Pandemie wurden in den Golfstaaten geschätzt und von 
der chinesischen Diplomati e publikumswirksam vermitt elt 
– der zweifelhaft en Wirksamkeit der chinesischen Vakzine 
zum Trotz. 

Insgesamt lässt sich im Mitt leren Osten zumindest 
unter den politi sch-wirtschaft lichen Eliten eine aus-
geprägte Hinwendung zu China und Asien feststellen, 
die mit einer gleichzeiti gen Abwendung von den USA 
und anderen westlichen Partnern korrespondiert.28

4.4 Lateinamerika: Wie China die USA 
 wirtschaft lich verdrängt

Auch die Wirtschaft sbeziehungen Chinas zu den Staa-
ten Lateinamerikas sind stürmisch gewachsen: Zwi-
schen den Jahren 2000 und 2020 wuchs das Handels-

28 England/Kerr (2022, Gulf); Hubbard/Qin (2022, Mideast).
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Chinas am 
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ADI 
Bestand
China
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Exportgüter
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Importgüter
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Arabien

87,3 Mrd. 
USD 
(21,1 %)

49,6 Mrd. 
USD
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Computer
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produkte
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Arabische 
Emirate

72,4 Mrd. 
USD
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37 Mrd. 
USD
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Transport-
mitt el
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Chemie-
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Abb. 9: Chinas Engagement im Mitt leren Osten

Quellen: UN Comtrade (2022, Database); World Bank (2022, Merchandise); Observatory (2022, Profi le Data); AEI/Heritage (2022, Tracker)
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volumen um das 26fache. China ist für die meisten Län-
der, allen voran Brasilien, der bei weitem bedeutendste 
Außenhandelspartner geworden. China beschafft   in 
Lateinamerika vor allem Rohstoff e und Lebensmitt el, 
investi ert auch in die Infrastruktur, tut aber bislang 
nur wenig für die industrielle Wertschöpfung vor Ort. 
Andererseits sind die chinesischen Exporte nach Latein-
amerika hochdiff erenziert: von Texti lien über Elektro-
nik bis hin zu Autos. China hat mit vielen Ländern Süd-
amerikas Rahmenabkommen im Zusammenhang mit 
der „Belt and Road“-Initi ati ve abgeschlossen. 

Für China gewinnt Lateinamerika an geostrategischer 
Bedeutung als Schauplatz für den Kampf um die Aus-
weitung und Sicherung einer eigenen Wirtschaft s-
hemisphäre.29 Im Kontrast zum chinesischen Vordrin-
gen sind die USA der große Verlierer in den Handels-
beziehungen zu Lateinamerika. Im Jahr 2000 waren 
die Vereinigten Staaten noch für 14 von 17 Ländern 
Lateinamerikas der wichti gste Handelspartner.30 Im 
Jahr 2022 war die vormals unangefochtene US-Domi-
nanz auf Mexiko und einige kleinere Länder Mitt el-
amerikas begrenzt (siehe Abb. 10). 

29 GTAI (2022, Lateinamerika).
30 Gilbert (2022, South America).

Partner ADI 
Bestand 
USA 
(2021)

ADI 
Bestand 
China 
(2021)

Entwicklung 
USA/China
(2018 vs. 2021)

Wichti gste 
Sektoren
(China)

Brasilien 67,6 
Mrd. USD

73,8 
Mrd. USD

-14,5 %/+16,4 % Energie 
(Öl und 
Kernkraft )
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Mrd. USD

5,4 
Mrd. USD

+15,9 %/+97,8 % Energie 
(Öl)
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+40,8 %/+19,5 % Energie 
(Öl und 
Kernkraft )

Venezuela 2,6 
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18,2 
Mrd. USD

+12,5 %/+0 % Energie 
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-13,6 %/+76,4 % Energie 
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Abb. 10: China verdrängt die USA wirtschaft lich in Lateinamerika

Quellen: UN Comtrade (2022, Database); World Bank (2022, Merchandise); Observatory (2022, Profi le Data); AEI/Heritage (2022, Tracker)
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Die Wirtschaft skooperati on mit den großen Ökonomien La-
teinamerikas wird von chinesischer Seite immer stärker in-
sti tuti onalisiert. Eine sehr sichtbare Rolle in der Koordinati on 
der Wirtschaft sbeziehungen zwischen China und Brasilien 
nimmt das seit 2004 bestehende China-Brazil	 High-Level	
Coordinati	on	 and	 Cooperati	on	 Committ	ee	 (COSBAN) ein. 
Es handelt sich um einen bilateralen Dialogmechanismus auf 
diplomati scher Spitzenebene: Die Vizepräsidenten beider 
Länder leiteten die COSBAN-Konferenz im Mai 2022. Zwei 
strategische Rahmenpläne wurden verabschiedet: Ein Zehn-
jahrplan für die Kooperati on zwischen Brasilien und China 
bis 2031 und ein mit konkreten Projekten bestücktes Fünf-
jahr-Akti onsprogramm bis 2026. Eine gesonderte Vereinba-
rung soll den beiderseiti gen Marktzugang erleichtern und 
brasilianische Getreidelieferungen nach China ankurbeln. 
Aus chinesischer Sicht ist Brasilien eine unverzichtbare Quelle 
für Rohstoff e und Nahrungsmitt el – ohne die politi schen 
Beschränkungen und Risiken, denen Lieferungen aus USA, 
Kanada oder Australien im Kontext geopoliti scher Konfronta-
ti onen unterliegen.31

Off ensichtlich zur Umgehung von US-Strafzöllen, die sich ge-
gen Importe aus China richten, steigt jüngst das chinesische 
Engagement auch im Industriestandort Mexiko beträcht-
lich an. Die Ansiedlung chinesischer Produkti onsbetriebe in 
Mexiko zielt auf den ungehinderten Export von dort in die 
USA.32 In geopoliti scher Hinsicht verhalten sich Mexiko wie 
auch Brasilien als „Fence	Sitt	er“: Die Sankti onen des west-
lichen Bündnisses gegenüber Russland infolge des Ukraine-
Kriegs tragen weder Mexiko noch Brasilien mit.33 Gleicher-
maßen ist keine der beiden Regierungen bereit, sich aus-
schließlich nur für die USA oder nur für China in ihren Außen-
beziehungen zu entscheiden. Aufgrund der wirtschaft lichen 
Komplementarität ist China für die Ökonomien Lateiname-
rikas ein äußerst att rakti ver Partner. Infolge des nachlassen-
den Engagements von US-Diplomati e und US-Investoren in 
Lateinamerika sind für China sehr günsti ge Voraussetzungen 

dafür entstanden, Südamerikas Ökonomien enger in die 
chinesischen Wertschöpfungskett en einzubeziehen.

4.5 Südostasien: Chinas Vordringen im 
 konti nentalen Vorhof

Auch unter den Ländern Südostasiens – gleichsam in Chinas 
konti nentalem Vorhof, aber mit vielen historisch gewachse-
nen Beziehungen zu den USA – zeigt sich ein ausgeprägtes 
Interesse daran, in den geopoliti schen Ausseinandersetzun-
gen eine allseiti ge Kooperati on mit USA, China, Indien und 
sogar Russland im eigenen Interesse so lange wie möglich 
off enzuhalten. 

Geopoliti k wird in Südostasien defi niti v nicht als Sys-
temkonfl ikt zwischen Demokrati e und Autokrati e ver-
standen, sondern als Konfrontati on von Super- und 
Großmächten, die sehr viel Spielraum für bewegliche 
Mitt el- und Kleinmächte bietet. Viele Regierungen 
Asiens setzen auf Amerika als Sicherheitsgarant, ob-
wohl China zu ihrem wichti gsten Wirtschaft spartner 
aufgesti egen ist. Die Mitgliedstaaten des Verbands	
Südostasiati	scher	 Nati	onen (ASEAN) verfolgen ein 
prekäres – bislang aber sehr einträgliches – Schaukeln 
zwischen den Supermächten und Konfl iktparteien 
USA und China.34

Ungeachtet der nati onalen Schaukelpoliti ken wird Chinas 
Präsenz in der Region jedoch immer stärker und prägender. 
Viele chinesische Unternehmen sehen Südostasien als natür-
lichen und att rakti ven Vorhof. Dorthin verlagern chinesische 
Unternehmen in immer größerem Umfang Industriestandorte, 
um den steigenden Kosten und Sankti onsrisken für ihre inner-
chinesische Produkti on zu entgehen.

31 Trivium China (2022, Cosban).
32 Haldevang (2022, Mexico).
33 Reuters (2022, Mexico).
34 Strangio (2022, Southeast Asia); Economist (2022, Interests).

Chinas globales Powerplay – Wie China seine eigene wirtschaft lich-technologische Hemisphäre erschafft  

23



In der gesamten Asien-Pazifi k-Region zeigt sich eine 
grundlegende Schwäche im Engagement der USA 
– zumindest jenseits der engsten Bündnispartner: 
Reden, Ankündigungen und Dokumente zur Stärkung 
des US-Engagements in der Region bleiben oft  ohne 
konkrete und wirkungsvolle Umsetzungsschritt e. Inte-
ressenbekundungen sind noch lange nicht die Gewähr 
für wirklichen Einfl uss in der Region. So ist eine Glaub-
würdigkeitslücke für die USA entstanden, die sich 
besonders markant in den kleinen Inselstaaten des 
Pazifi k zeigt, die von China jüngst mit hohem Aufwand 
als Wirtschaft s- und Hafen-Standorte umworben 
werden. Im Kontrast zu den systemati schen diploma-
ti schen und wirtschaft lichen Off ensiven Chinas fehlt 
ein konsequentes US-Engagement mit gesteigertem 
Finanz- und Personaleinsatz in der Region.35

Der einfl ussreiche Altpremier und Vordenker Malaysias, 
Mahathir Mohamad, brachte die nüchtern interessenori-
enti erte Haltung gegenüber China im asiati sch-pazifi schen 
Raum folgendermaßen zum Ausdruck: „Yes, China is claiming 
the South China Sea as theirs. But they haven’t invaded us. 
They want to infl uence methods in Asean countries. But they 
have not occupied us. They have invested in us. China is a very 
good trading partner.”36

4.6 Zögerliche militärische Flankierung 
 der globalen wirtschaft lichen 
 Expansion Chinas

Diese Aussagen Mahathirs weisen auf eine Besonderheit der 
globalen chinesischen Wirtschaft sexpansion hin: Mit Aus-
nahme einer einzigen offi  ziell gepachteten Überseebasis in 
Djibouti  hat China bislang keine militärische Machtprojekti on 

35 Cave (2022, Pacifi c). 
36 Ruehl (2022, Mahathir).

Partner ADI Bestand 
China

Wichti gste Sektoren

Indonesien 59,8 Mrd. USD Energie (43 %)
Metalle (30,4 %)
Transport (15,6 %)

Singapur 52,7 Mrd. USD Logisti k (23,3 %)
Transport (20,3 %)
Immobilien (16,1 %)

Malaysia 43,3 Mrd. USD Energie (28,4 %)
Transport (20,4 %)
Immobilien (19 %)
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Abb. 11: Chinas Vordringen im konti nentalen Vorhof

Quellen: UN Comtrade (2022, Database); World Bank (2022, Merchandise); Observatory (2022, Profi le Data); AEI/Heritage (2022, Tracker)
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Chinesische Direkti nvesti ti onen in Südostasien: Top 3
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über die unmitt elbar als Territorium beanspruchten geogra-
phischen Räume (dazu gehören das Südchinesische Meer wie 
auch Taiwan) hinaus betrieben. Chinesische Militäroperati o-
nen in Übersee sind – abgesehen vom Einsatz chinesischer 
Blauhelm-Einheiten im Rahmen von UN-Missionen und einer 
Serie gemeinsamer Marineübungen mit Russland, die 2017 
sogar in der Ostsee abgehalten wurden – bislang eng begrenzt.

Es gibt eine Reihe von Tiefseehäfen, die in den letzten zehn 
Jahren mitt els chinesischer Investi ti onen und Bauunterneh-
men für den internati onalen Handel ausgebaut wurden: 
Sihanoukville in Kambodscha, Kyaukpyu in Myanmar, Chitt a-
gong in Bangladesh, Hambantota in Sri Lanka, Gwadar in Pa-
kistan sowie Bagamoyo in Tansania. Diese Häfen werden als 
„China’s String of Pearls“ in der amerikanischen wie auch in 
der indischen sicherheitspoliti schen Diskussion immer wieder 
als potenti elle Militär- und Wartungsbasen für chinesische 
Unterseeboote und andere Marineeinheiten genannt.37

Die bislang vorgelegten Belege für einen planmäßigen 
seriellen Ausbau von chinesischen Marinebasen im 
Indischen Ozean sind dünn. Künft ig aber kann die star-
ke kommerzielle Beteiligung und Präsenz Chinas in vie-
len Häfen des Indischen Ozeans eine gute Ausgangs-
basis bieten, um eine verstärkte militärische Präsenz 
der chinesischen Marine zu unterstützen. Dies wäre – 
ganz nach dem Vorbild der USA – gleichsam reguläres 
Supermacht-Verhalten: Die Absicherung der globalen 

Sicherheits- und Wirtschaft sinteressen erfordert im 
Kontext wachsender geopoliti scher Spannungen zwin-
gend eine globale militärische Handlungsfähigkeit. In 
dieser Hinsicht ist Chinas globale Expansion bislang 
zögerlich. Die fehlende militärische Flankierung der 
chinesischen Wertschöpfungskett en und Handelsbe-
ziehungen im Indischen Ozean könnte sich im Falle 
eines militärischen Konfl ikts mit dem US-Bündnissys-
tem als fatale Schwäche erweisen.

China ist es trotz globaler wirtschaft licher Expansion 
und Präsenz bislang nicht gelungen, sein Gewicht als 
Handels-, Investi ti ons-, Infrastruktur- und Technolo-
giepartner in belastbare geopoliti sche oder gar sicher-
heitspoliti sche Bündnissysteme umzumünzen. China 
proklamiert und fordert zwar neue globale Sicherheits- 
und Entwicklungsarchitekturen. Xi Jinping brachte 
2022 zu mehreren Anlässen eine bislang nur vage um-
rissene „Global Development Initi ati ve“ wie auch eine 
„Global Security Initi ati ve“ unter chinesischer Ägide 
ins Spiel.38 China verfolgt aber bislang explizit nicht die 
Begründung eines chinazentrierten Bündnissystems als 
Gegengewicht zu den US-geführten Allianzen. Diese 
fehlende Flankierung durch ein eigenes Bündnissystem 
ist in der Rivalität mit den USA zweifellos ein zentraler 
Schwachpunkt für Chinas globale Machten� altung.

4.7 Chinas wirtschaft lich-technologische 
 Hemisphäre

In der westlichen Debatt e weltwirtschaft licher Verfl ech-
tungen (und politi sch beabsichti gter Entf lechtungen) wird 
Chinas Anteil an globalen Hightech-Exporten weithin un-
terschätzt. Der Beitrag Chinas zu weltweiten Hightech-Aus-
fuhren lag nach einer Studie von German Trade and Invest
(GTAI) 2020 (alle Prozentangaben gerundet) bei 24 % (1990 
nur 1 %). Die USA hingegen kamen nur noch auf einen Anteil 
von 7 % (1990: 23 %), Deutschland auf 6 % (1990: 11 %) und 
Japan sogar nur noch auf 3 % (1990: 18 %). Der Rückgang 

37 Chellaney (2022, Expansionism); Ken (2022, Rivalry).
38 Cash (2022, Security).

String	of	Pearls, dieser Begriff  bündelt eine Reihe 
von Seehäfen, die sich wie eine Perlenkett e von 

Shanghai in China bis nach Dschibuti  am Horn 
von Afrika aufreihen. Typisch für sie alle ist die 

Tatsache, dass sie unter chinesischem Einfl uss 
stehen oder von China fi nanziert wurden.
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von Hightech-Anteilen in den Exporten westlicher Ökonomi-
en ist der Tendenz in der Periode 1991-2021 geschuldet, die 
Endferti gung von Technologieprodukten aus Kostengründen 

nach China zu verlagern. China ist dadurch zum Dreh- und 
Angelpunkt für die Endferti gung globaler Technologiepro-
dukte geworden.39

Diese Ausgangspositi on hat China für das wirtschaft li-
che Vordringen im Globalen Süden systemati sch ge-
nutzt. China ist für Emerging Economies zum bei weitem 
wichti gsten Ausrüster für Informati ons-, Telekommu-
nikati ons-, Datenzentren- und Sicherheitstechnologien 
geworden. Dadurch entstehen nicht nur Einfl ussmög-
lichkeiten im Sinne technologischer Abhängigkeiten und 
Standardsetzung. Auch Organisati ons- und Geschäft s-
modelle in Entwicklungs- und Schwellenländern wer-
den durch die chinesische Technologie- und Infrastruk-

tur-Dominanz vorgeprägt. Diese Dominanz ist keinesfalls 
nur auf autokrati sche Staaten begrenzt, sondern erfasst 
auch demokrati sche Systeme in Südostasien, Afrika und 
Lateinamerika. Selbst Indien, das sich mit Importkon-
trollen und Sicherheitsbesti mmungen gegen das Vor-
dringen chinesischer Technologiegeber aufb äumt und 
chinesischen Tech-Konzernen durch protekti onisti sche 
Ad-hoc-Maßnahmen immer wieder große Schwierigkei-
ten bereitet, hat auf Telekommunikati ons- und Sicher-
heitstechnologien aus China zurückgegriff en.40

39 GTAI (2022, Hightech).
40 Cornish (2022, Crackdown).

Abb. 12: Chinas Technologiesphäre im Globalen Süden: Großprojekte chinesischer Tech-Konzerne 
in digitalen Infrastrukturen (2022)
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Quellen: ASPI (2022, Tech Giants); Sacks (2021, 5G Race); AEI/Heritage (2022, Tracker); eigene Recherchen
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Ergebnis der Ausbildung einer chinazentrierten Wirt-
schaft s- und Technologie-Hemisphäre wird aller Vor-
aussicht nach eine asymmetrische Wertschöpfungs-
struktur sein, wie wir sie auch aus dem bisherigen 
Verhältnis zwischen entwickelten Industriestaaten 
(G7, OECD) und rohstoff -exporti erenden und in ein-
fachen industriellen Ferti gungsprozessen steckenblei-
benden Entwicklungs- und Schwellenländern kennen. 

Zwar propagiert die chinesische Regierung immer wieder, dass 
China – im Gegensatz zu den USA – auf die Etablierung „fairer“, 
symmetrischer internati onaler Beziehungen zielt, die gleiche 
Chancen für alle Beteiligten bieten sollen. Die Förderung 
„unabhängiger und kontrollierbarer Wertschöpfungskett en“, 
die Chinas Regierung mitt els transnati onal wirksamer Indus-
trie-, Technologie- und Handelspoliti k anbahnt, wird jedoch 
zwangsläufi g zu ähnlichen Asymmetrien im Austausch Chinas 
mit dem Globalen Süden führen, wie wir sie bereits aus den 
bisherigen globalen Austauschverhältnissen kennen.

Abb. 13: Grundstruktur chinazentrierter Wertschöpfungsketten im „Doppelkreislauf“-Konzept

Quelle: Modifizierte, erweiterte Grafik auf Basis von Brown et al. (2021, Course Correction)
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5 Geoökonomische Restrukturierung: 
 Poli-Globalisierung, nicht Deglobalisierung

5.1 Chinas globale Kraft entf altung   
 folgt dem Handel

Die chinesische Expansion in den internati onalen 
Handelsbeziehungen hat die Weltkarte der wichti gs-
ten Handelspartner seit der Jahrtausendwende rapide 
und fundamental transformiert. Auch die Liefereng-
pässe während der Corona-Pandemie haben den zu-
grundeliegenden Trend nicht verändert: China ist auf 
dem Weg, für nahezu alle Länder des Globalen Südens 
zum wichti gsten Handelspartner zu werden. In den 

allermeisten Entwicklungs- und Schwellenländern 
hat China bereits die USA oder die EU als wichti gste 
Handelspartner abgelöst. Über Chinas dominierende 
Positi on im Handel mit Afrika hinaus besteht eine 
besonders markante Entwicklung darin, dass China in 
Lateinamerika binnen eines einzigen Jahrzehnts die 
USA als Handelspartner hinter sich gelassen hat. 

Was die Untermauerung und Förderung von transnati onalen 
Wirtschaft sbeziehungen durch multi laterale Freihandels-
abkommen angeht, so haben die USA sich durch den über-

Anteil Chinas am Gesamthandelsvolumen

5% ≥50%25%

Wer ist der größere Handelspartner?

China USA EU

Abb. 14: Güterhandel im Globalen Süden (2021): China verdrängt USA und Europäische Union

Quellen: UN Comtrade (2022, Database); World Bank (2022, Merchandise); Observatory (2022, Profi le Data)
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China bis 2030 oder früher sehr wahrscheinlich größter Partner*

*  Basierend auf Wachstumstrends der letzten fünf Jahre
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stürzten Rückzug aus der zuvor mühsam ausgehandelten 
Trans-Pacifi	c	Partnership (TPP) 2017 in eine deutlich schwä-
chere Positi on im indopazifi schen Wirtschaft saustausch ge-
bracht. Zwar wurde das TPP nach dem US-amerikanischen 
Ausscheiden von Japan, Kanada und anderen interessierten 
Ländern als Comprehensive	and	Progressive	Agreement	for	
Trans-Pacifi	c	 Partnership (CPTPP) weitergeführt und Ende 
2018 in Kraft  gesetzt. Durch das Fehlen der USA bleibt CPTPP
aber ein unvollständiges Provisorium, das nicht die ursprüng-
lich beabsichti gte Funkti on gewinnen wird, China an wirt-
schaft liche Regeln und Standards zu binden, die maßgeblich 
von den liberalen Marktwirtschaft en im US-Bündnissystem 
formuliert waren. 

Da ein CPTPP-Beitritt  für Chinas Außenhandelsbeziehungen 
eine grundsätzlich att rakti ve Öff nungsperspekti ve bietet, be-
kundete Beijing 2021 die Absicht, dem CPTPP – nach Neuver-
handlungen über die Konditi onen – beitreten zu wollen. Eine 
Dominanz Chinas als staatlich gelenktes Wirtschaft ssystem 
und Fremdkörper im liberal-marktwirtschaft lich konzipier-
ten CPTPP ist allerdings für die meisten aktuellen Mitglieder 
nicht akzeptabel. Australien, das aufgrund bilateraler politi -
scher Spannungen vielfälti gen Wirtschaft ssankti onen Chinas 
ausgesetzt ist, machte im Oktober 2022 deutlich, dass eine 
Mitgliedschaft  Chinas im CPTPP nicht ohne Ausräumung der 
bestehenden Handelskonfl ikte und ohne substanzielle Zuge-
ständnisse Chinas prakti kabel sein werde.41

Tab. 3: Mitwirkung asiati sch-pazifi scher Ökonomien in multi lateralen Handelsregimen der Region

Quelle: Nikkei (2022, Framework)

CPTPP
(Comprehensive & Progressive 
Agreement for Trans-Pacifi c 
Partnership)
Ursprünglich von USA initi iert, 
dann von Bündnispartnern 
eigenständig weiter betrieben. 
In Kraft  seit Dez. 2018. Aktuell 
11 Ökonomien (hier nur große 
Ökonomien aufgeführt).

RCEP
(Regional Comprehensive 
Economic Partnership)

Maßgeblich vorangetrieben 
von China. In Kraft  seit 
Jan. 2022. Aktuell 15 
Ökonomien (hier nur große 
Ökonomien aufgeführt).

IPEF
(Indo-Pacifi c Economic 
Framework)

Initi ati ve der USA noch im 
Aufb au. Aktuell beteiligt: 
13 Ökonomien (hier nur große 
Ökonomien aufgeführt).

China [Beitritt santrag]

Japan

Südkorea

Taiwan [Beitritt santrag]

Indonesien

Malaysia

Philippinen

Singapur

Thailand

Vietnam

Australien

Neuseeland

Indien 

USA

      Mitgliedschaft            Keine Mitgliedschaft 

41 Taguchi (2022, CPTPP).
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Da das CPTPP aus chinesischer Sicht von Anfang an 
eine Veranstaltung unter Kontrolle von US-Bünd-
nispartnern (Japan, Kanada, Australien etc.) darstell-
te, richtete sich Chinas Handelsdiplomatie auf die 
Initiierung einer Konkurrenzveranstaltung in Form 
der Regional Comprehensive Economic Partnership 
(RCEP). RCEP ist nach der erforderlichen Zahl von Ra-
tifizierungen seit Januar 2022 in Kraft, umfasst aktuell 
15 Ökonomien und wird ganz eindeutig durch das 
wirtschaftliche und diplomatische Gewicht Chinas 
dominiert. Zwar handelt es sich bei RCEP um einen 
– hinsichtlich Anforderungen an Marktöffnung und 
Marktliberalisierung – sehr begrenzten Kompromiss, 
der nicht an die Freihandelsambitionen von TPP bzw. 
CPTPP heranreicht. Dennoch markiert das RCEP die 
gewaltige Anziehungskraft und Gestaltungsmacht 
Chinas für die Neuordnung der Handelsarchitektur im 
asiatisch-pazifischen Raum. Ohne Beteiligung Chinas 
ist kein multilaterales Handelsabkommen in dieser 
Region komplett und zukunftsfähig. Die wirtschaftli-
chen Gravitationskräfte in der Region sind auf China 
als Dreh- und Angelpunkt gerichtet. 

 

5.2	 Rivalisierende Wertschöpfungsketten 
	 im Globalen Süden

Chinas Wirtschaftsstruktur wird in offizieller Terminologie seit 
2020 als „Doppelkreislauf“ aus Binnen- und Außenwirtschaft 
definiert, in dem die Binnenwirtschaft als Primärkreislauf fun-
gieren soll. Die Außenwirtschaft soll in dieser Konzeption als 
komplementärer Kreislauf für die Etablierung chinazentrierter 
Wertschöpfungsketten (Rohstoffe, Technologien) bzw. für den 
Export mit geoökonomischen Zielen dienen („Neue Seidenstra-
ßen“, chinesische Technologien und Standards für Schwellen- 
und Entwicklungsländer). Von China „kontrollierbare“ Wert-
schöpfungsketten umfassen auch beispielsweise den Abbau 
von Kobalt im Kongo oder von Lithium in Argentinien, sofern 
dieser Abbau von chinesischen Firmen kontrolliert wird und  
der Rohstoffversorgung der chinesischen Wirtschaft dient. 

 
Chinas Autarkiebestrebungen zielen also nicht auf 
einen nationalen Isolationismus, sondern vorrangig 
auf die Reduzierung aller externer Inputs von solchen 
Wirtschaftspartnern – namentlich der USA und ihrer 
Alliierten –, die ein Sicherheitsrisiko für China darstel-
len können, wenn vitale Lieferketten aus geopoliti-
schen Gründen – konkret: im Falle einer militärischen 
Konfrontation in der Taiwan-Straße – gekappt würden. 

 
 
Chinas breit angelegtes und in den Zielländern hoch 
willkommenes Engagement in Entwicklungs- und 
Schwellenländern dient einem eindeutigen Ziel: der 
Organisation von Wertschöpfungsketten mit China 
als Dreh- und Angelpunkt. Zugleich bietet die auf 
den Globalen Süden gerichtete Hemisphären-Stra-
tegie neue Möglichkeiten zu einer „asymmetrischen 
Entkopplung“ von der westlichen Wirtschaftshe-
misphäre: China kann die eigenen Abhängigkeiten 
von westlichen Lieferanten reduzieren, während die 
Abhängigkeiten des US-Bündnissystems gegenüber   
Lieferungen aus China möglichst bestehen bleiben 
sollen.42 

 
 
Das Ziel dieser asymmetrischen Entkopplung ist es, 
im Konfliktfall geopolitisch motivierte Zwangsmaß-
nahmen seitens des US-Bündnissystems gegenüber 
China zu neutralisieren. Außerdem besitzen Chinas 
eigene geoökonomische Abwehr- oder Zwangsmaß-
nahmen in einer solchen Konstellation eine beson-
ders große Hebelwirkung gegenüber geopolitischen 
Kontrahenten. China ist also strategisch keinesfalls 
auf Isolationismus oder komplette Autarkie aus. Viel-
mehr geht es um die Organisation asymmetrischer 
Außenwirtschaftsbeziehungen zugunsten chinesi-
scher Wertschöpfungsvorteile und geopolitischer 
Machtentfaltung. 

42	 Vgl. Xi Jinping (2020, Entwicklungsstrategie); Economist (2021, Global Capital).
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Im Ergebnis führt Chinas Wertschöpfungskett en-Strategie im 
Globalen Süden zur Herausbildung rivalisierender, teils über-
lappender, teils getrennter Wertschöpfungskett en-Flicken-
teppiche. In Abb. 15 zur „Poli-Globalisierung“ zeigt sich dies 
im Parallelbestand von US-/EU-zentrierten im Verhältnis zu 
China-zentrierten Beschaff ungs- und Ferti gungsstandorten 
in allen Erdteilen. Der beschleunigte Ausbau der chinabezo-
genen Wertschöpfungskett en in den vergangenen 20 Jahren 
ist in der Karte durch die Verbindungslinien zwischen Chinas 
Ökonomie und den Beschaff ungsstandorten in Afrika und 
Lateinamerika sowie den neuen chinabezogenen Ferti gungs-
standorten in Südostasien markiert. Ohne Zweifel hat China 
im Hinblick auf die Rohstoff -, Energie- und Nahrungsmitt el-
versorgung große Fortschritt e gemacht in der Etablierung alter-
nati ver Beschaff ungsquellen und -wege, die sich der direkten 
Kontrolle der USA und des US-Bündnissystems entziehen. 

Seitens der USA sind bisher lediglich parti elle, unsystema-
ti sche und lückenhaft e Ad-hoc-Gegenmaßnahmen zu be-

obachten, denen oft  die konsequente Umsetzung und das 
Follow-up fehlen. Je mehr die USA China durch Exportkon-
trollen und Strafzölle bedrängen und einengen, desto stärker 
werden Chinas Eigenanstrengungen in den att ackierten Wirt-
schaft feldern werden. 

Eine womöglich entscheidende Beschränkung für Chi-
nas Wertschöpfungsstrategie besteht allerdings darin, 
dass viele Entwicklungs- und Schwellenländer aktuell 
instabil und zahlungsunfähig werden, also weder als 
Handelspartner noch als Investi ti onsziel oder Schuld-
ner Chinas eine gesicherte Basis bieten können. Die 
drasti sche Verschlechterung der wirtschaft lichen Bedin-
gungen in den Emerging Economies behindert Chinas 
zuvor gut angelaufene Strategie einer fortschreitenden 
wirtschaft lichen Immunisierung gegenüber Sankti onen 
des US-Bündnissystems (hierzu Kap. 6.4 unten).

Abb. 15: Poli-Globalisierung

Quelle: Heilmann (2022, Wertschöpfungsketten)

Beschaffung 
(Rohstoffe, Energie)

(End-)Fertigung

Vermarktung
(große Marktregionen)

USA-/EU-zentrierte vs. China-zentrierte
Wertschöpfungske�en

USA-/EU-zentrierte vs. China-zentrierte
Wertschöpfungske�en

Beschaffung
(Rohstoffe, Energie)

(End-)Fertigung

Vermarktung
(große Marktregionen)

Gr
afi

 k
: ©

He
ilm

an
n 

20
22

Chinas globales Powerplay – Wie China seine eigene wirtschaft lich-technologische Hemisphäre erschafft  

31



5.3	 Steht eine Weltwirtschaft mit Dominanz 
	 autoritär gelenkter Ökonomien bevor?

 
Falls China bis 2030 die avisierte technologische Un-
abhängigkeit in maßgeblichen Industrien und Infor-
mationstechnologien erreichen sollte, ist die Wahr-
scheinlichkeit groß, dass China dank kombinierter 
Markt- und Innovationsmacht die nächste Generation 
technologiegetriebener Innovation, Industrie und 
Geschäftsmodelle (auch im Dienstleistungssektor) 
maßgeblich prägen und für nationale Wertschöp-
fungsvorteile nutzen kann. China verfügt über solide 
Voraussetzungen für eine Industrieführerschaft in 
maßgeblichen Technologien wie auch über neue Ent-
wicklungs- und Wachstumsmöglichkeiten jenseits von 
Immobiliensektor und bisherigem investitionsgetrie-
benem Wachstumsmodell.

 
Sollten disruptive wirtschaftlich-politische Krisen und interna-
tionale militärische Konfrontationen ausbleiben, verfügt China 
über gute Voraussetzungen, sich als bei weitem wichtigster 
Technologiegeber und Standardsetzer für Entwicklungs- und 

Schwellenländer zu etablieren. Dies wird insbesondere Digi-
tal-, Sicherheits-, Bio-, Energie-, Umwelt- sowie Nahrungs-
mittel-Technologien betreffen, in wachsendem Maße auch 
Militärtechnologien. Sollte Chinas Wirtschaft nach den Pan-
demie- und Immobilienschocks der Jahre 2019-2022 wieder 
an Fahrt aufnehmen und eine militärische Konfrontation um 
Taiwan vermeiden, dann ist nicht auszuschließen, dass die 
Ausdehnung einer chinazentrierten wirtschaftlich-technologi-
schen Hemisphäre im Globalen Süden zu einem hohen Anteil 
unfreier politisch-wirtschaftlicher Systeme an der globalen 
Wertschöpfung führen wird (s. Abb. 16).

Eine lineare Extrapolation von Makro-Entwicklungen der 
Phase vor 2022 bis ins Jahr 2050, wie sie Abb. 16 enthält, 
ist selbstverständlich fragwürdig, da weder die Reaktionen 
der „freien Welt“ noch die heute schon offensichtlichen 
wirtschaftlichen und politischen Schwierigkeiten der „nicht-
freien Welt“ einbezogen sind. Was aber die Konsequenzen 
des Aufstiegs Chinas seit den 1990er Jahren angeht, so ist 
die fundamentale Herausforderung unabweisbar: Es geht 
um den rasch fortschreitenden Verlust der Dominanz von 
marktwirtschaftlichen Demokratien nicht nur in der globalen 
Wirtschaft, sondern auch in normativer Hinsicht. Staatliche 
Industriepolitik und beständig ausgeweitete Eingriffe in das 
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Abb. 16: Autokratisches Szenario: Wachsender Anteil unfreier politisch-wirtschaftlicher Systeme 
an der globalen Wertschöpfung

Quelle: Van Roye/Orlik (2021, Free Economies), basierend auf Daten von Bloomberg Economics Forecasts und Heritage Foundation
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Abb. 16 Autokratisches Szenario: Wachsender Anteil unfreier politisch-wirtschaftlicher 
Systeme an der globalen Wertschöpfung

Quelle: Van Roye und Orlik (2021, Free Economies), basierend auf Daten von Bloomberg Economics Forecasts und Heritage Foundation.
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Marktgeschehen, die noch vor wenigen Jahren in vielen ent-
wickelten Ökonomien indiskutabel gewesen wären, werden 
gegenwärtig zum neuen Standard der Wirtschaftspolitik – 
selbst unter den bisherigen Verfechtern von Marktkoordina-
tion und Freihandel in den USA und in der EU. 

 
China war und ist für diesen Trend zum wirtschaftspo-
litischen Interventionismus und Dirigismus eindeutig 
der machtvollste Wegbereiter.43 Falls sich Chinas Pra-
xis der systematischen Verflechtung von Politik und 
Wirtschaft im Globalen Süden verbreitet und durch-
setzt, werden traditionelle Annahmen über Markt-
wettbewerb, Freihandel und Wirtschaftspolitik radikal 
herausgefordert und sukzessive auch in den bisher 
marktliberalen Zentren der westlichen Wirtschafts- 
hemisphäre weiter ausgehöhlt. 

 
 
Ob der Ausbau einer chinazentrierten Technosphäre 
mit nicht-liberalen Standards aber weltweit einen un-
gebremsten Siegeszug antreten wird, ist unter aktuellen 
Blickwinkeln zweifelhaft. Die Zugangsbarrieren für 
China zu westlichen Märkten (auch bzgl. Investitionen 
und Technologie-Akquisition) werden sich – gerade 
auch für den Fall eines fortgesetzten chinesischen 
Einflussgewinns in den Ökonomien des Globalen Sü-

dens – noch weiter erhöhen und verhärten. Und es 
ist angesichts der wirtschaftlich-technologischen 
Gegenmacht, die im US-Bündnissystem als Antwort 
auf Russland und China in Form etwa von Exportkon- 
trollen und Investitionssperren mobilisiert wird, nicht 
wahrscheinlich, dass die technologisch-regulatori-
schen Anpassungen zugunsten chinesischer Industrie-
dominanz über eine chinazentrierte Hemisphäre im 
Globalen Süden hinausgehen werden. Die Weltwirt-
schaft driftet in dieser Hinsicht immer stärker auf eine 
Bifurkation mit distinkten, politisch scharf abgegrenz-
ten Technosphären zu.44

Der Begriff Bifurkation bezeichnet eine Aufspal-
tung bestehender Phänomene oder Entwicklun-
gen in zwei getrennte Teilsysteme. Bifurkationen 
zeigen dabei stets das typische Muster einer 
Gabelung, also einer Trennung stetiger Verlaufs-
pfade in zwei divergierende Verzweigungen.

43	 Vgl. Heilmann (2018, Red Swan), insbes. Kapitel 5-6.
44	 Vgl. Rapp (2020, Globale Bifurkation).
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6	 Erfolgsaussichten und Rückschlagrisiken 
	 für Chinas Langfristziele 

6.1	 Selbstüberschätzung und Wahrneh- 
	 mungslücken im US-Bündnissystem

 
Im Kontext des russischen Ukraine-Kriegs hoben die 
USA und ihre Verbündeten etwas voreilig die eigene 
Einigkeit, Entschlossenheit und Leitbildfunktion in 
der Verhängung harter Sanktionsmaßnahmen gegen 
Russland hervor. Tatsächlich handelt es sich im glo-
balen Maßstab um einen zahlenmäßig sehr kleinen, 
wenn auch weltwirtschaftlich gewichtigen Kreis von 
Sanktionsunterstützern. Letztlich aber konnten die 
USA vor allem die Alliierten aus dem „Alten Kalten 
Krieg“ (1945-1990) wieder mobilisieren. Die Wirk-
samkeit der Isolierung Russlands wird durch das Aus-
weichverhalten nicht nur Chinas, sondern auch der 
Mehrzahl großer Schwellenländer in Frage gestellt. 
Zugleich bestehen in den USA große innenpolitische 
Risiken mit Blick auf die Kontinuität und Glaubwür-
digkeit der amerikanischen Außenpolitik wie auch die 
militärische Handlungsfähigkeit, falls es in den kom-
menden Kongress- und Präsidentschaftswahlen zu 
ungeklärten Mehrheitsverhältnissen und akuten Ver-
fassungskrisen kommen sollte.45 

 
Wie im historischen „Kalten Krieg“ (1945-90) werden USA- 
geführte Allianzen auch in den Auseinandersetzungen mit 
Russland und China gezwungen sein, taktische Kompromisse 
und Kooperationen mit autokratischen politischen Systemen 
insbesondere im Mittleren Osten (VAE, Saudi-Arabien), aber 
auch in Lateinamerika (Venezuela) und Südostasien (Viet-
nam) einzugehen, um diese Staaten und Ökonomien nicht 
dem exklusiven Zugriff Chinas zu überlassen. 

Diese Kompromiss- und Rivalitätszwänge werden dazu füh-
ren, dass insbesondere Rohstoffproduzenten unter den 
Schwellenländern sehr von der neuen Konfliktkonstellation 
profitieren werden, weil sie die USA und China gegeneinander 
ausspielen können. Die bislang erfolgreiche janusköpfig- 

opportunistische Positionierung etwa der Vereinigten Ara-
bischen Emirate, die sowohl zu den USA als auch zu China 
einträgliche Wirtschafts- und Kooperationsbeziehungen 
unterhalten, sind hierfür ein eindrückliches Beispiel. In der 
Golf-Region zeichnet sich, wie oben dargelegt, ein markan-
ter Einflussverlust der USA infolge des sicherheits- und ener-
giepolitischen „Disengagements“ ab. 

Aber auch in anderen geopolitisch unentschiedenen großen 
Ländern wie etwa Indonesien zeigt sich die Tendenz, dass 
einträgliche Rohstoffgeschäfte von Steinkohle bis Nickel nach 
Möglichkeit mit beiden Seiten und mit denjenigen gemacht 
werden, die beste Konditionen bieten können. Bislang weiß 
China den jahrelangen Rückzug und die mangelnde Präsenz 
der USA in vielen Ländern des Globalen Südens sehr ent-
schlossen für die eigenen Ziele zu nutzen. 

 
Keinesfalls dürfen die USA-geführten Allianzen davon 
ausgehen, dass Misstrauen und Distanzierung gegen-
über China im Globalen Süden ähnlich ausgeprägt 
sind wie in liberal-demokratisch geprägten Gesell-
schaften. Die allermeisten Länder – und ganz beson-
ders die großen Schwellenländer – gehören zu den 
geopolitisch Unentschiedenen oder Opportunisten, 
die sich eine Abkehr von China in Handel, Technologie 
und Finanzierungen nicht leisten können oder nicht 
leisten wollen.46 

 

6.2	 Innerchinesische wirtschaftliche und 
	 politische Destabilisierungsrisiken 

 
Was die Perspektiven des Aufstiegs Chinas in eine 
Supermacht-Rolle auf ähnlichem Niveau wie die USA  
angeht, müssen die binnenwirtschaftlichen und innen-
politischen Schwächen Chinas fest und nüchtern im 

45	 Vgl. dazu: Rapp (2022, Amerika).
46	 Grundsätzlich zu den Selbsttäuschungen im westlichen Bündnissystem vgl. Masala (2022, Weltunordnung).
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Blick bleiben. Es gibt sehr große und evidente Stabi-
litätsrisiken im Immobilien- und dem damit verbun-
denen Finanzsektor wie auch in hochverschuldeten 
lokalen öffentlichen Haushalten. Die Kosten der Pri-
vilegierung von oft ineffizienten staatlichen Groß-
unternehmen und Monopolen blieben in Zeiten des 
Hochwachstums verdeckt, werden aber in der begin-
nenden Periode deutlich niedrigeren Wachstums sehr 
schmerzhaft spürbar werden. 

 
Auch die Verwundbarkeit vitaler Lieferketten Chinas, ganz 
besonders im Halbleiter-Bereich, aber auch hinsichtlich Nah-
rungsmittel- und Energielieferungen, wird im Kontext geopoliti-
scher Konflikte noch deutlicher zu Tage treten. Chinas kohleab-
hängiges Energiesystem verursacht extrem hohe Umwelt- und 
Klimakosten und wird durch die Turbulenzen an den globalen 
Energiemärkten später umstrukturiert werden als von Chinas 
Regierung geplant. Zudem besteht ein unentrinnbares Risiko in 
der rapide alternden Bevölkerungsstruktur Chinas, die spätes-
tens von Ende der 2020er Jahre an zu einer deutlichen Verlang-
samung des Wirtschaftswachstums beitragen wird.

 
Ein für Wirtschaftsdynamik und Innovationskraft 
Chinas großes, innenpolitisch verursachtes Hemmnis 
besteht in der zunehmenden politisch-ideologischen 
Rigidität, extremen Machtkonzentration und Sicher-
heits- und Kontrollfixierung unter Xi Jinping. Chinas 
politisches System ist unter Xi nicht nur weniger fle-
xibel und weniger experimentierfreudig geworden, 
sondern auch viel anfälliger für politisch-strategische 
Fehlentscheidungen an der Führungsspitze, für die es 
keine wirkungsvollen Korrekturmechanismen inner-
halb des gegenwärtigen Führungssystems gibt. 

 
Expansive, verschwenderische Übersee-Investitionsprogramme  
wie im Kontext der „Neuen Seidenstraßen“ wird China in 
Zukunft nicht mehr in der gleichen Weise und im gleichen 
Umfang betreiben. Chinas Binnenwirtschaft wird womöglich 
bereits in den nächsten Jahren nicht mehr die Überschüsse 
hervorbringen, die Chinas globale Expansion im vergange-
nen Jahrzehnt angetrieben hatten. Wenn China nur noch mit 
drei oder vier Prozent bei sinkender Tendenz wachsen sollte, 

dann würde Chinas weltwirtschaftliche, geopolitische und 
auch militärische Expansion deutlich verlangsamt. 

 
Trotz dieser Verlangsamungstendenzen wird China sein 
jetzt schon gewaltiges weltwirtschaftliches und geopo-
litisches Gewicht weiter zur Geltung bringen. Die Geo-
politik- und Systemrivalitäten könnten sich sogar noch 
verschärfen, wenn Chinas politische Führung im Innern 
Chinas unter Druck geraten sollte. Die Außenablenkung 
innerer Spannungen, die Xi Jinping in vielen Reden be-
reits heute betreibt, stellt gerade für Eskalationen im 
Taiwan-Konflikt ein konkretes Risiko dar.

 

6.3	 Schwachpunkte im Aufbau einer 
	 chinazentrierten Hemisphäre: 
	 Währungs- und Finanzsystem

Strukturelle Schwachpunkte für den Aufbau einer china-
zentrierten Hemisphäre zeigen sich in Chinas Währungs-, 
Finanz- und Kapitalmarktsystem. Die Internationalisierung 
des chinesischen Yuan (CNY) ist seit Jahren erklärtes Ziel der 
chinesischen Wirtschaftspolitik. Angesichts der verheeren-
den Finanz- und Währungssanktionen gegen Russland (u.a. 
Ausschluss von SWIFT) nach Beginn des Ukraine-Kriegs will 
und muss China zwingend die Internationalisierung des CNY 
ausbauen und die Dollar-Dominanz zumindest in Chinas 
weitgespannten Handelsbeziehungen brechen. Zu diesem 
Zweck haben chinesische Regierungsstellen, Zentralbank und 
staatliche Devisenverwaltung vielfältige Schritte eingeleitet. 

SWIFT oder Society for Worldwide Interbank Financial 
Telecommunication wurde 1973 gegründet und 
betreibt ein besonders sicheres Telekommunika- 

tionsnetz, das weltweit von mehr als 11.000 Banken 
genutzt wird. Über SWIFT-Nachrichten werden  

Transaktionen zwischen Banken, Brokerhäusern,  
Börsen und anderen Finanzinstituten in etwa  

200 Länder weitergeleitet.
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Zur Minderung von Sanktionsrisiken für Transaktio-
nen, die in USD abgewickelt werden, beschleunigt sich 
die Nutzung des CNY im handelsbezogenen Zahlungs-
verkehr mit Chinas Handelspartnern. Nicht nur China 
und Russland, sondern auch viele Schwellenländer 
(darunter am gewichtigsten sind öl- und rohstoffex-
portierende Staaten wie VAE, Saudi-Arabien und auch 
Brasilien) haben ein starkes Interesse an Alternativen 
zu den traditionellen USD-dominierten Zahlungsinfra-
strukturen.47 Aus langfristiger chinesischer Sicht könnte 
dadurch – ganz im Sinne des Aufbaus einer chinazen-
trierten Hemisphäre im Globalen Süden – China als 
währungspolitisches Gravitationszentrum in Konkur-
renz zu den USA positioniert werden.

 
Da Russland der „Strangulierung“ durch den USD und 
US-Sanktionen entgehen will, hat sich Moskau dazu be-
kannt, einen wachsenden Teil seiner Devisenreserven in CNY 
anzulegen. Nach Angaben der russischen Zentralbank sind 
die CNY-Devisenreserven 2022 tatsächlich sprunghaft auf – 
umgerechnet – mehr als 100 Mrd. USD gewachsen.48 Auch 
haben mehrere russische Großkonzerne Anleihen in chinesi-
scher Währung begeben, um Kapitalanleger in Russland und 
China zu umwerben. Moskau kündigte an, dass Emissionen 
russischer Staatsanleihen in CNY geplant seien. Durch Erträge 
aus dem verstärkten Handel mit China sind in Russland um-
fassende CNY-Devisen für Investitionszwecke verfügbar. 

Die ambitionierteste Maßnahme auf chinesischer Seite ist 
der Aufbau eines Cross-Border Interbank Payment Systems 
(CIPS), das mittelfristig eine von USD und SWIFT unabhän-
gige Zahlungsinfrastruktur bereitstellen soll. Im Jahr 2022 
nutzten immerhin 1.200 Finanzinstitute in 100 Ländern, 
darunter auch 20 russische Banken, das CIPS zumindest 
für gelegentliche Transaktionen.49 Mitte 2022 wurden nach 
Auskunft von SWIFT 3,2 % der weltweiten Transaktionen in 
chinesischer Währung abgewickelt (USD: 40 %; EUR: 36 %).  
Dies ist ein beachtlicher Sprung gegenüber 2021 (rund 2 %),  
aber immer noch weit entfernt von der zentralen Rolle, die 
China im globalen Handelsaustausch spielt. Einem aktu- 
ellen Bericht der Bank for International Settlements (BIS)  
zufolge, die auf Datensätze der wichtigsten Zentralbanken 

zurückgreifen kann, wurde der CNY im Jahr 2022 für 7 % 
aller internationalen Währungstransaktionen eingesetzt 
(2016: 4 %) und stieg zur fünftwichtigsten internationalen 
Währung auf. Ursächlich für diesen Bedeutungsgewinn 
seien zunehmende grenzüberschreitende Zahlungsabwick-
lungen in CNY, partielle Öffnungsschritte in Chinas Finanz-
märkten und ein erhöhter Anteil des CNY in den nationalen 
Devisenreserven vieler Länder.50 Ein maßgebliches Hemmnis 
für CIPS besteht jedoch weiterhin darin, dass der CNY keine 
frei konvertible Währung ist. Auch ist der Einsatz von CNY in 
Handelstransaktionen zwischen Drittländern (etwa im Han-
del zwischen Indien und Russland) weiterhin äußerst be-
grenzt und schwierig. Denn die chinesische Regierung war 
bisher zurückhaltend in der Genehmigung derartiger Trans-
aktionen, die sich der direkten staatlichen Devisenkontrolle 
Beijings entziehen.51 

 
Das grundsätzliche Manko der chinesischen Währung 
besteht darin, dass es keinen freien Kapitalverkehr, 
keine freie Konvertibilität und keinen liquiden Markt 
für Staatsanleihen gibt. Auch die fehlende Informa-
tionsfreiheit und unabhängige Justiz an chinesischen 
Finanzplätzen stellen eine gravierende Beschränkung 
für die Internationalisierung des CNY dar. Die Kapital-
markt-Entwicklung in China ist durch diese Faktoren 
weiterhin grundsätzlich begrenzt. 

 
Ob die Nutzung einer staatlich organisierten Digitalwährung 
(Digitaler Yuan oder eCNY), die in einer Serie von Pilotversu-
chen in China getestet wurde, diese Schwächen lindern kann, 
ist offen. In der Theorie könnte eine staatlich kontrollierte 
Digitalwährung es China und seinen Wirtschaftspartnern er-
möglichen, der finanziellen Überwachung und den Sanktio-
nen zu entgehen, die auf der Dominanz des US-Dollars und 
des SWIFT-Systems im internationalen Zahlungsverkehr be-
ruhen. Tatsächlich besteht ein besonders reges Interesse am 
Einsatz des Digitalen Yuan in internationalen Transaktionen 
in der Golfregion. In Verhandlungen zwischen China und den 
VAE über die grenzübergreifende Nutzung des Digitalen Yuan 
geht es einerseits um die Schaffung schnellerer und kosten-
günstiger Zahlungsinfrastrukturen für den rasch wachsen-
den bilateralen Handel. Andererseits eint beide Seiten das  

47	 Lubbers (2022, Yuan).
48	 Bloomberg (2022, Yuan Boost). 
49	 Lex (2022, China’s Swift).
50	 Goko (2022, Currency).
51	 Nikkei (2022, Taiwan Emergency).
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Interesse an Reduzierung der Verwundbarkeiten gegenüber 
USD-basierten Transaktionen und Sanktionen.52 Inwieweit 
die experimentelle Nutzung des Digitalen Yuan einen Aus-
weg aus der Dominanz des USD bieten kann, wird sich im 
Laufe dieses Jahrzehnts als Ergebnis der Pilotprogramme  
zeigen, die China mit den VAE zurzeit vorantreibt.
 

6.4	 Finanzielle und politische Instabilität der 
	 von China umworbenen Schwellenländer

Viele Entwicklungs- und Schwellenländer haben sich unter 
Bedingungen niedriger Zinsen und eines zeitweilig günstigen 
USD-Kurses in der jüngsten Vergangenheit sehr stark verschul-
det. Unter den drastisch veränderten Finanzierungsbedingun-
gen des Jahres 2022 verschieben sich nun die Risikoeinschät-
zungen großer Kapitalgeber. Gemäß IWF finden sich aufgrund 
von Dollarstärke und Zinsauftrieb im Herbst 2022 ein Viertel 
der Schwellenländer und drei Fünftel der weniger entwickel-
ten Länder in einer finanziellen Situation, die ihnen die Bedie-
nung ihrer externen Schulden nicht mehr erlaubt.53

Die von China umworbenen Kreditnehmer im Globalen Süden 
sind durch die neuen Marktbedingungen hart getroffen. Da 
China der größte Gläubiger ist, findet es sich 2022 in seriellen 
und konfliktträchtigen Umschuldungsverhandlungen. Schät-
zungsweise die Hälfte der chinesischen Auslandsfinanzierun-
gen ist allerdings überhaupt nicht transparent. Denn China 
meldet seine Positionen nicht im Rahmen des „Pariser Clubs“ 
von – überwiegend westlichen – Gläubigerländern. Dadurch ist 

Abb. 17: Instabile Wirtschaftspartner: Chinas Expansion im Globalen Süden trifft auf sehr 
hohe Länderrisiken

OECD-Klassifika�on von Länderrisiken, bezogen auf 148 offiziell an Chinas „Belt and Road Ini�a�ve“ beteiligte Länder

Quellen: OECD (2022, Country Risk); Green Finance & Development Center (2022, Belt and Road); Financial Times (2022, Debt Crisis)

Niedrigstes Risiko Höchstes Risiko

0 2 3 4 5 6 7 NA

52	 Cainey (2022, Digital Yuan).
53	 Manager Magazin (2022, IWF).

Der Pariser Club ist ein informelles Gremium,  
bei dem sich staatliche Gläubiger und Schuldner-
länder mit Zahlungsschwierigkeiten treffen. Der 
Club, der 1956 auf Bitte Argentiniens erstmals  
in Paris einberufen wurde, vermittelt zwischen 
den Parteien.
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auch die Abstimmung mit China in länderbezogenen Umschul-
dungen behindert. Und es ist stets der Verdacht im Raum, dass 
China sein Kapital vor allen anderen Gläubigern sicherstellen 
will. Allerdings gab es seit 2020 einige Anzeichen dafür, dass 
China dazu bereit sein könnte, vermehrt in multilateral abge-
stimmten Umschuldungsverhandlungen mitzuwirken.54 

China ist vor allem durch Infrastruktur-Finanzierungen im 
Rahmen von BRI zum größten Gläubiger von vielen finanz-
schwachen Emerging Economies aufgestiegen. Aus diesen 
BRI-Finanzierungen ergibt sich heute ein gewaltiges Volumen 
an uneinbringlichen Krediten. Als Reaktion auf Zahlungs-
schwierigkeiten von Empfängerländern hat Beijing seit 2017 
bilaterale, nicht öffentlich kommunizierte Notkredite an viele 
besonders betroffene Länder vergeben (darunter Pakistan, 
Argentinien, Sri Lanka, Kenia, Venezuela, Laos, Angola, Bela-
rus, Ägypten und auch die Ukraine). Durch diese Notkredite 
wurden akute Zahlungslücken überbrückt, ohne aber eine 
dauerhaft tragfähige Lösung zu ermöglichen.  

 
Eine proliferierende Finanzkrise in Entwicklungs- und 
Schwellenländern ist für Chinas Außen- und Finanzwirt-
schaft ein konkretes, in Dimension und Rückschlagrisi-
ken sehr kostspieliges und konfliktträchtiges Szenario. 
China wird sich in plurilateralen, vom IWF organisierten 
„debt relief frameworks“ im Rahmen der G20 beteiligen 
müssen und große Verluste aus früheren BRI-Kreditver-
gaben absorbieren müssen. Auch werden derartige 
Umschuldungsverhandlungen größere Transparenz in 
die Konditionen der von China zuvor vergebenen Kre-
ditprogramme bringen. Diese Entwicklungen sind für 
Chinas Regierung nicht nur ein finanzieller Schaden, 
sondern auch ein beträchtliches Reputationsrisiko – in-
ternational wie auch im eigenen Land. China muss also 
mit seiner ersten großen Übersee-Schuldenkrise fertig-
werden und wird dabei – wie alle Gläubiger in früheren 
und aktuellen Finanzkrisen – sehr schmerzhafte Erfah-
rungen machen. Diese negativen Erfahrungen werden 
künftige Entwicklungs- und Infrastruktur-Investitionen 
Chinas voraussichtlich verringern und erschweren.55

 

 

6.5	 Was ein Taiwan-Krieg die Weltwirt-
	 schaft und China kosten könnte

 
Der Taiwan-Konflikt ist eine akute Disruptionsgefahr 
und im Kriegsfall womöglich ein regelrechtes Fallbeil 
für Chinas Außenwirtschaft und Chinas Wirtschafts-
partner. 

 
Die massiven Spannungen und militärischen Großmanöver 
um Taiwan im Sommer 2022 – nach einem Besuch der Spre-
cherin des US-Repräsentantenhauses, den China als diploma-
tische Provokation und Verletzung des „Ein-China-Prinzips“ 
einstufte – boten viele ernste Warnsignale. In jedem Falle 
wirkt der seit 43 Jahren etablierte Status quo einer „strate-
gischen Ambiguität“ im amerikanischen und chinesischen 
Management des Taiwan-Konflikts immer weniger stabil und 
verlässlich.56 

 
Es gibt eine ganze Reihe von eskalationstreibenden 
Faktoren für kurz- und mittelfristige Entwicklungen 
im Taiwan-Konflikt. Wie Xi Jinping für die Führung 
der Kommunistischen Partei Chinas auf dem Parteitag 
im Oktober 2022 erneut klarstellte, ist Beijing ent-
schlossen, die Wiedervereinigung mit Taiwan nicht 
unbegrenzt aufzuschieben. Taiwan ist aus der Sicht 
der Beijinger Führung ein unabdingbarer, fehlender 
Baustein für das „Große Wiedererstarken der chine-
sischen Nation“, das eine übergeordnete Leitlinie für 
die gesamte Regierung und Außenpolitik Chinas defi-
niert. Auch wäre eine – friedliche oder militärische – 
Eingliederung Taiwans in die VR China eine Wegmarke 
in der Schwächung und Zerstörung der US-Hegemo-
nie, die China zunächst in der asiatisch-pazifischen 
Region, letztlich aber in globaler Dimension anstrebt. 
Xi Jinping hat mehrfach betont, dass es „historische 
Gelegenheiten“ für die Durchsetzung strategischer 
Ziele zu nutzen gelte, gerade auch mit Blick auf die 
Taiwan-Frage.

 

54	 GTAI (2022, Schuldenerlass).
55	 Kynge/Hille (2022, First Debt Crisis); Kynge (2022, IMF Competitor).
56	 Vgl. Rudd (2022, Avoidable War); Parton (2022, Taiwan).
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Auf Seiten Taiwans ist es aufgrund der demokratischen Ent-
wicklung und öffentlichen Meinung auszuschließen, dass die 
selbstverwaltete Insel sich freiwillig dem Angebot Beijings 
beugen wird, eine Lösung wie für Hongkong unter dem Slog-
an „Ein Land, zwei Systeme“ auch für Taiwan einzuführen. 
Stattdessen ist Taiwan mit starker Unterstützung der USA im 
Begriff, seine Verteidigungskapazitäten im Sinne einer „Stachel-
schwein“-Doktrin (Nicht-Aggression in Kombination mit Defen-
sivwaffen, die einem Angreifer extrem hohe Verluste zufügen) 
mittels hochmobiler und smarter Waffensysteme aufzurüsten.

 
Die entscheidende Variable aus der Sicht sowohl Bei-
jings als auch Taipeis ist die außenpolitische Hand-
lungsfähigkeit und militärische Handlungsbereitschaft 
der USA mit Blick auf den Taiwan-Konflikt: Sollte 
etwa als Ergebnis der nächsten US-Präsidentschafts-
wahlen um die Jahreswende 2024-25 herum eine 
Verfassungskrise und ein Machtvakuum in den USA 
entstehen, so könnte dies Beijing als „historische Ge-
legenheit“ dienen, die Taiwan-Frage zu den eigenen 
Gunsten militärisch zu entscheiden, solange die USA 
handlungsunfähig und Taiwan militärisch noch unzu-
reichend gerüstet wären. 

 
 
In dieser besonderen Konstellation (Chinas Aggressi-
vität, Taiwans Unbeugsamkeit, US-Unterstützung für 
Taiwan; aber zugleich große Fragezeichen mit Blick 
auf die Stabilität der politischen Entscheidungszentrale 
in Washington) muss mit einer weiteren Zunahme 
politischer und militärischer Spannungen gerechnet 
werden. Alle Wirtschaftspartner Chinas und in China 
aktive ausländische Unternehmen müssen sich auf es-
kalierende Spannungen einstellen – gefolgt von dras-
tischen Sanktionen und Abbrüchen tragender Achsen 
weltwirtschaftlicher Arbeitsteilung, Handelskorridore 
und Lieferketten.57

 

Innerchinesische wie auch nichtchinesische Studien zu den 
wirtschaftlichen Auswirkungen eines militärischen Kon-
flikts um Taiwan kamen zu horrenden Befunden und Pro-
gnosen. Sollten seitens des US-Bündnissystems Sanktionen 
gegen China verhängt werden, die wie im Falle Russlands 
dem nahezu vollständigen Ausschluss aus der westlichen 
Wirtschaftshemisphäre gleichkämen, dann könnte China in 
das Stadium einer abgeschotteten Mangel-Planwirtschaft 
zurückgeworfen werden. Insbesondere würde wegen der 
großen Abhängigkeit Chinas von Nahrungs- und Futter- 
mittelimporten die Versorgung der riesigen Bevölkerung 
Chinas mit Lebensmitteln nicht sicher zu gewährleisten 
sein. Sollten die Sanktionen gegen China alle OECD-Ökono-
mien erfassen, wären die Folgen noch weitaus größer. Der 
globale Handel würde abrupt und drastisch reduziert. Es 
wäre im Falle einer Taiwan-Konfrontation, gefolgt von um-
fassenden Wirtschafts- und Finanzsanktionen gegen China, 
wahrscheinlich, dass eine akute globale Wirtschafts- und 
Finanzkrise mit umfassenden Versorgungsschwierigkeiten 
ausgelöst würde. Da inzwischen alle Ökonomien mehr oder 
weniger stark über wechselseitige Lieferketten mit China 
verflochten sind, würden Handelssanktionen alle Marktteil-
nehmer treffen und unkontrollierbare Kettenreaktionen in 
der globalen Wirtschaft auslösen, die weit über die Schäden 
hinausgingen, die aktuell mit den Russland-Sanktionen ver-
bunden sind. Chinas Wirtschaft ist zehn Mal so groß wie die 
russische und industriell weitaus stärker diversifiziert und 
globalisiert.58

Eine abrupte Unterbindung globaler Zusammenarbeit durch 
Strafzölle, Export-/Importverbote, Investitionskontrollen 
und sonstige Wirtschaftssanktionen könnte einer Simula-
tionsanalyse von Bloomberg Economics zufolge den Welt-
handel auf ein Niveau aus der Zeit vor dem WTO-Beitritt 
Chinas (2001) zurückwerfen. Viele Emerging Economies 
würden von einer solchen Entwicklung noch stärker getrof-
fen als der Globale Norden. Insgesamt würde ein Zeitalter 
der globalen Mangelwirtschaft zurückkehren, das überwun-
den schien.59

57	 Culver (2022, Taiwan).
58	 Nikkei (2022, Taiwan Emergency).
59	 Cousin (2022, Scarcity).
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Eine internationale militärische Auseinandersetzung 
um Taiwan, unter Beteiligung zweier Supermächte 
(USA, China) und drei der vier größten Volkswirtschaf-
ten (USA, China, Japan), würde ein globales wirtschaft-
liches Chaos verursachen, das die Auswirkungen des 
Ukrainekriegs um viele Dimensionen überträfe. Die 
dynamischste Region der Weltwirtschaft würde in 
einen Kriegsschauplatz verwandelt. Kritische Schiff-
fahrts- und Versorgungslinien der Weltwirtschaft, 
über die ein Drittel des globalen Warenverkehrs trans-
portiert werden, würden unterbrochen. 

 

Gemäß den Ergebnissen einer Studie der RAND Corporation,  
würde ein nur einjähriger Krieg das amerikanische BIP um 
bis zu 10 % und das BIP Chinas um bis zu 35 % reduzieren. 
Weltweit würden alle maßgeblichen Wertschöpfungs- und 
Lieferketten unterbrochen werden und gefolgt von drasti-
schen Wohlfahrtsverlusten und akuten Versorgungseng- 
pässen.60 

60	 Brands (2022, Taiwan); Brands/Beckley (2022, Danger Zone).
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7	 Konsequenzen für internationale Investoren

Internationale Kapitalanleger sollten sich nüchtern mit Sze-
narien befassen, die eskalierende geopolitische Konflikte (bis 
hin zu einem Krieg um Taiwan) wie auch andererseits die er-
folgreiche Herausbildung einer chinazentrierten Wirtschafts- 
und Technologie-Hemisphäre einbeziehen. 

Der bereits fortgeschrittene Ausbau der chinesischen Do-
minanz im Globalen Süden wird in der westlichen geoöko-
nomischen Diskussion unterschätzt. Diese Studie hat etliche 
Belege und Befunde dargelegt, die verdeutlichen, dass die 
Bifurkation der Weltwirtschaft bereits in der Ausgestaltung 
ist und China sich eine sehr starke, teils dominante Posi- 
tion als wirtschaftliche und technologische Leit- und Anker- 
Ökonomie im Globalen Süden erarbeitet hat.  

Die geopolitischen Risikoprofile aller Kapitalanlagen müssen 
im Kontext der internationalen Spannungen und Kräftever-
schiebungen mit offenem Blick untersucht und benannt wer-
den. Dies kann dazu führen, dass beispielsweise Investitionen 
in bisherige Gewinner und Großakteure im chinesischen Markt 
überdacht werden müssen, wenn diese von einer Konfronta-
tion zwischen den USA und China substanziell beschädigt 
werden können. Das gilt besonders für die „China Players“ 
unter den großen Unternehmen der westlichen Hemisphäre 
mit sehr hohen Fertigungs- und Umsatzanteilen in China. Kon-
kret: Unternehmen wie Apple, Tesla oder Volkswagen würden 
durch einen Verlust des chinesischen Marktes ungleich härter 
getroffen als Akteure wie etwa Microsoft, Google oder Linde. 
Investmentbezogen werden „Single Hemisphere Players“ mit-
telfristig mit strukturell geringeren Risiken konfrontiert sein 
als „Multiple Hemisphere Players“, deren globales Geschäfts- 
und Organisationsmodell durch Bifurkations- und Konfliktver-
schärfungen in der Weltwirtschaft im Kern beschädigt würde.

Zugleich legen die Befunde dieser Studie nahe, dass die „Fence  
Sitters“ in maßgeblichen, geopolitisch unentschiedenen 
Schwellenländern mit beiden Hemisphären – der USA-ge-
führten wie auch der China-zentrierten – einträgliche Bezie-
hungen werden pflegen können. Besonders gut positionierte 
fence-sitting trading and finance centers wie etwa Singapur 
oder die Emirate profitieren bereits aktuell sehr stark von 

den neuen Konstellationen in Geopolitik und Weltwirtschaft. 
Große rohstoffexportierende Ökonomien – nicht nur die 
Golfstaaten, sondern etwa auch Brasilien und Indonesien – 
die von beiden Lagern umworben werden, könnten zu den 
Gewinnern einer weltwirtschaftlichen Bifurkation werden. 
Ein frischer Blick insbesondere auf rohstoff-exportierende 
„Fence Sitters“ unter den Schwellenländern ist also genauso 
empfehlenswert wie der Sonderstatus von globalen Dienst-
leistungs- und Handelszentren, die als neutraler Ausweich-
standort für Geopolitik-Geschädigte schon heute besonde-
ren Zulauf erhalten.

Keinesfalls sollten Investoren aufgrund der gegenwärtigen 
Wachstumsverlangsamung China als Wachstums- und Innova-
tionsgeschichte voreilig und pauschal abschreiben. Ein erheb-
licher Teil der aktuellen Dämpfung in China ist auf politische 
Interventionen im Kontext der Corona-Pandemie zurückzu-
führen. Deshalb können positive Entwicklungen in der Pan-
demie-Lage und Lockerungen in der Pandemiebekämpfung 
kurzfristig markante Nachholeffekte und Wachstumsschübe 
in China auslösen. Gehemmt wird Chinas wirtschaftliche Ent-
wicklung durch die strukturellen Verzerrungen und manifesten 
Kosten des bisherigen Wachstumsmodells. Diese Hemmnisse 
zeigen sich im einbrechenden Immobiliensektor, in einer ver-
schwenderischen staatlichen Investitionslenkung und in einer 
sehr ungünstigen demographischen Entwicklung.

 
Für langfristig orientierte Investoren verdient die Aus-
wertung der globalen Wertschöpfungsstrategie Chinas 
einen sehr aufmerksamen Blick: Sollte China sich mit 
seinen Plänen für eine chinazentrierte wirtschaft-
lich-technologische Wertschöpfungsordnung durch-
setzen, während USA, EU und Japan aufgrund innerer 
wirtschaftlicher und politischer Instabilität an Wettbe-
werbskraft verlieren, dann wird China an die Spitze der 
globalen Investitionshierarchie geraten können – so-
fern sich die Regierung auf eine verlässliche Öffnung 
und Regulierung des Währungs- und Kapitalverkehrs 
einlassen sollte. 
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Chinas globales 
Powerplay     
Wie China seine eigene 

wirtschaft lich-technologische 

Hemisphäre erschafft  

„Während die USA und Europa durch geopoliti sches und wirtschaft liches Krisenmanagement 

absorbiert sind, arbeitet China zielgerichtet und unbeirrt am Aufb au einer eigenen wirtschaft lich-

technologischen Hemisphäre im Globalen Süden. Das erklärte Ziel: Chinazentrierte Wertschöpfungs-

kett en, die gegenüber westlichen Sankti onen möglichst unverwundbar sind und Chinas globale 

Machtentf altung absichern.“   

Prof. Dr. Sebasti an Heilmann, Inhaber des Lehrstuhls für Politi k und Wirtschaft  Chinas an der Universität Trier und 

Gründungsdirektor des Mercator Insti tute for China Studies (MERICS) in Berlin



Erkennen ist mehr als Sehen 
 
Erkenntnisgewinn beruht auf Vernetzung. Wir bringen hochkarätige Experten 
zusammen und analysieren systemrelevante Themenstellungen. 
Das FERI Cognitive Finance Institute versteht sich als kreativer Think Tank 
und beantwortet wirtschaftliche und strategische Fragestellungen.
Vorausschauend. Innovativ. Strategisch.

Erfahren Sie mehr auf unserer Webseite www.feri-institut.de

FERI Cognitive Finance Institute  •  Rathausplatz 8 – 10  •  61348 Bad Homburg  •  info@feri-institut.de

www.feri-institut.de



Erkenntnisse der Cogniti ve Finance
ISSN 2567-4927 

FERI AG | FERI Cogniti ve Finance Insti tute  
Das strategische Forschungszentrum der FERI Gruppe
Haus am Park
Rathausplatz 8 – 10
61348 Bad Homburg v.d.H.
T +49 (0)6172 916-3631                                       
wirtschaft @feri-insti tut.de
www.feri-insti tut.de


